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Deutſches Reich.
Koalitionsrecht und Sozialdemokratie. Ein über

aus bemerkenswerther Artikel der Hamburger Nachrichten“,
der ſich mit unſeren Anſchauungen vollſtändig deckt und der
die Ueberſchrift „Offenes Viſir!“ trägt, lautet: „Die
Reſolution, welche die Abgg. Pachnicke (Freiſinnige Ver
einigung) und Genoſſen betreffs Beſeitigung der der
Ausführung des Koalitionsrechtes noch ent-
gegenſtehenden Beſchränkungen eingebracht
haben, charakteriſirt ſich als direkte Unter-
ſtützung der ſozialiſtiſchen Arbeiterſtreikes
mit ihrem Terrorismus gegen Arbeitswillige und als offene
Parteinahme für die Sozialdemokratie gegen die Arbeit-
geber. Uns wundert, daß dies von den antiſozialiſtiſchen
Rednern in der Sitzung nicht deutlicher zum Ausdruck gebracht
iſt, wie wir überhaupt, abgeſehen von der Rede des Abg.
v. Kardorff, genügende Vertretung der Auffaſſung vermiſſen,
daß die Sozialdemokratie eine revolutionäre Partei iſt, die einen
Anſpruch auf geſetzliche Gleichberechtigung mit anderen Parteien
nicht hat. Wir empfehlen dringend, ſich gegenwärtig zu halten,
daß die ſoziale Frage, wie ſie die Sozialdemokratie
vertritt, keine Rechts-, ſondern eine Macht und
Siege rage iſt. Man verfährt widerſinnig, wenn man bei
Berathung von Maßregeln, deren Zweck die Bekämpfung der Sozial
demokratie iſt, immer nur Geſichtspunkte der Gleichberechtigung in
den Vordekgrund rückt und ängſtlich vermeidet, die Sozialdemo
kratie offen als Feind zu behandeln, den man nicht mit den
Paragraphen des gemeinen Rechts, ſondern mit allen Macht
mitteln bekämp muß, über die der Staat verfügt. Die

arte Sorge, daß der Sozialdemokratie ja kein Unrecht geſchähe,ſnden wir gegenüber der notoriſchen Thatſache, daß die

Sozialdemokratie alles Beſtehende mit dem Untergange bedroht,
ſobald ſie die Macht dazu hat, naiv. Der deutſche
Reichstag muß ſich unſerer Anſicht nach ernſtlich
darauf beſinnen, was die Sozialdemokratie iſt und
will. Es iſt die höchſte Zeit, und wir halten es für eine
Aufgabe der Regierung, durch ihr Vorgehen darauf hin
zuwirken. daß der Volksvertretung die taats
efährlichkeit der ic ratie der von ihrommaundirten Arbeiterbewegung wieder zum

Bewußtſein gebracht wird. Die Partei iſt noch
genau dieſelbe, die ſie war, als das Sozialiſtengeſetz gegen ſie
erlaſſen wurde, und ſie verdient keine andere Behandlung, als
ihr damals zu Theil geworden iſt. Alſo weg mit dem phra-
ſeologiſchen Doctringrismus, der ſich als übles Reſiduum
der CapriviBerlepſch'ſchen Zeit unter. Zu von verſchwommenem
Profeſſoren Sozialismus darſtellt. Die Sozialdemokratie iſt der
unverſöhnliche Feind alles deſſen, was uns im Vaterland und
Familie heilig und theuer iſt. Danach müſſen wir ſie behandeln
und ſehen, wer ſchließlich Herr bleibt. Das ewige Paktiren
und Berückſichtigen der allerunverſchämteſten ſozialiſtiſchen
Poſtulate iſt entwürdigend, nimmt dem Staate wie der Geſell
ſchaft den Glauben an ihr gutes Recht und ſchwächt ihre
Widerſtandsfähigkeit gegen die unabläſſigen ſozialiſtiſchen An
ſtürme. Der deutſche Reichstag, ſoweit er nicht ſozialdemokratiſch

iſt, muß der Sozialdemokratie die Zähne zeigen, wenn anders
ſich nicht die trübſten Ausſichten für die Zukunft eröffnen ſollen.“

Die produktionsſtatiſtiſchen Arbeiten im Reichs
amte des Jnnern ſind in vollem Gange. Dem Vernehmen
nach werden demnächſt die Fragebogen für die e e rie
die Holzwaaren, Spielwaaren u. ſ. w. Jnduſtriezweige feſtgeſtellt
werden. Es kann nur immer von Neuem darauf hingewieſen
werden, daß die Angehörigen der einzelnen Berufszweige ſich
ſelbſt den größten Dienſt erweiſen, wenn ſie die ihnen
n und zuzuſtellenden Fragebogen genau und ausführlich

antworten. Zwei Zwecke würden mit einem möglichſt lückenloſen Er
gebniß der Erhebung hauptſächlich erreicht. Einmal würde die Be
deutung der einzelnen Gewerbszweige innerhalb der National
wirthſchaft und ſodann das Verhältniß zwiſchen der n
Konſumtion und dem Export nach dem Auslande im Allgemeinen,
ſowie in den einzelnen Berufen feſtgeſtellt. Es iſt den Gewerbs-
zweigen und damit ihren einzelnen Angehörigen nur von Nutzen,
wenn die über die Geſtaltung der Wirthſchafts- und Handels
politik entſcheidenden Stellen volle Aufklärung über dieſe S
erhalten, und deshalb liegt es auch im eigenſten Jntereſſe der
Gewerbetreibenden, wenn ſie die völliger Geheimhaltung ſicheren
Angaben über ihre Produktion machen.

Ob mit den Bemerkungen, welche über die preußiſche
Geſandtſchaft beim Heiligen Stuhle und die Caniſius-
Encyklika in der Generaldebatte zum Etat im Abgeordneten-
hauſe gemacht worden ſind, die Sache erledigt ſein wird, mag
dahingeſtellt ſein ſchon jetzt iſt indeß klar, daß von einem
etwaigen Antrag auf Streichung der Ausgaben für jene Ge
ſandtſchaft kein Erfolg zu erwarten iſt. Abgeſehen von dem
entſchiedenen Widerſpruche der Staatsregierung, kann auch von
einer Mehrheit für einen ſolchen Antrag im Abgeordnetenhauſe
ſelbſt keine Rede ſein. Die „Poſt“ führt zu der Angelegenheit
noch aus, daß die im Abgeordnetenhauſe ausgeſprochene Anſicht
von der Bedeutung der preußiſchen Geſandtſchaft beim Vatikan
eine irrige ſei inſofern, als dieſelbe den übrigen Ge andtſchaften
bei fremden Regierungen nicht gleichgeſtellt werden könne. Das
Blatt ſchreibt

Die Beziehungen des preußiſchen Staates zur Kurie, deren

Pflege die S a n e dernnauonal harakter. Dies n äußerli der Thatt p. die à haft eine preußiſche und keine deutſche
iſt. Preußen hat, abweichend von anderen Staaten, auf jede

ondervertretung internationaler Natur verzichtet. Die preußiſchen
Geſandtſchaften dienen lediglich dazu, Beziehungen von intern
deutſcher Natur aufrecht zu erhalten. Die Geſandtſchaft
bei der Kurie iſt ſeiner Zeit eingerichtet worden, weil
der Papſt das kirchliche Oberhaupt der preußiſchen
Katholiken iſt und die Beziehungen der katholiſchen Kirche zu dem
preußiſchen Staate eine innere Angelegenheit des Letzteren ſind.
Man kann daher nicht ohne Weiteres die für internationale Be
ziehungen geltenden Regeln auf die diplomatiſchen Beziehungen
Preußens zur Kurie anwenden, und man wird bei einer Be-
urtheilung der ganzen Frage ſich rergegenwärtigen müſſen, daß die
Intereſſen des preußiſchen Staates, welche ſeiner Zeit zur Er
richtung der Geſandtſchaft bei der Kurie geführt haben, in unver-
änderter Stärke fortbeſtehen und durch die Caniſius-Encyklifa gar
nicht berührt werden.

Was die Letztere anlangt, ſo haben die Centrums Abge

Briefe aus der Kinotſchau-Bncht.
Tſin gtau, den 13. Dezember 1897.

Wir hatten ſo ſchreibt man den „B. N. N.“ Shanghai
am Montag, den 30. November, des Nachmittags verlaſſen,
waren am Ausgang gegen eine ſteife Briſe aus Nordoſten an
dampfend etwas herumgeworfen worden, aber ſchon in der Nacht
hatte ſich die See geglättet, da wir den Schutz der Südküſte
der Schantung- Halbinſel erreicht hatten am Mittwoch Morgen
vergoldete der aus dem Meere aufſteigende Feuerball der Sonne
das ſtark zackige Küſtengebirge im Oſten der KiaotſchauBucht.
Noch in weiter Ferne lagen die Bergzüge, welche die Bucht im
Süden umgrenzen, aber immer mehr hob ſich die ganze Küſte
aus dem Meere empor. Wir paſſirten mehrere kleine Jnſeln,
konnten bald das flache Land erkennen, wo ſich der Eingang in
die Bucht befindet, und es dauerte nicht lange, daß wir auch
die dicht unter der Küſte außerhalb der eigentlichen Bucht vor
Anker liegenden deutſchen ges ichffe in Geſichtsweite bekamen.
Auf dieſes Ziel ſteuerten wir zu und warfen, als wir es er
reicht hatten und mitten hindurchſteuernd „Kaiſer“ und
„Prinzeß Wilhelm“ links und „Arcona“ rechts gelaſſen
Miter- noch etwas näher dem Lande als die Kriegsſchiffe ſelbſt

nker.
Es wehte eine kalte, friſche Luft aus dem Norden, aber

aus dem blauen, wolkenreinen Himmel ſchien die Sonne über
ein tiefblaues Meer und ein eigenartig ſchönes Landſchaftsbild.
Vor uns das Halbrund einer Ausbuchtung der Küſte mit einem
flachen Strand, der aber in ſanften Linien aufſteigend bald in
ein völliges Hügelland mit einzelnen e und felsgekrönten
Kuppen übergeht. Jn weiterer Ferne höheres zackiges Gebirge.
Jm Weſten ein ſchmaler Streifen niedrigeren Landes, hinter
dem die weite KigotſchauBucht ausdehnt. Jm Süden
jenſeits einer ſtattlichen Waſſerfläche pittoreskes Gebirgsland.
Jm Oſten das offene Meer (der im Südweſten liegende Ein
gang zur Bucht hebt ſich vor den dahinter liegenden Bergen
nicht ab). Nur eins thut der Schönheit des Landſchaftsbildes
Abbruch, das iſt der gänzliche Mangel an Wald und Vege
tation: Grün iſt nicht darin vorhanden. Ueber dem Blau des
Himmels und des Meeres iſt das Land in Grau und Gelb
abgetönt. Kaum daß ſich das vor uns liegende anſehnliche
Dorf Tſingtau mit ſeinen ſtrohgedeckten Stein und Lehm
äuſern und dem Gebäude-Komplex, in dem der chineſiſche
energl gewahnt hat, end ein geräumtes Militär

lager von dem umgebenden Lande abheben. Auch vergeſſen
wir nicht, daß wir uns mitten im Winter befinden. Eine
Wüſtenei iſt es nicht, die vor un liegt. Das Land iſt fleißig
beſtellt. Jm Frühjahr tritt das Grün der Saaten an die
Stelle des Grau des jetzt brach liegenden Ackers.

Dieſer Brief iſt aus Tſingtau datirt und unſere Schiffe
liegen vor Tſingtau auf der Rhede vor Anker. Das Land ge
währt ihnen ausgezeichneten Schutz gegen die im Winter regel-
mäßig wehenden Nordwinde. Wo aber, wird der Leſer fragen,
liegt der Hafen von Kiagotſchau? Ein Blick auf die Karte
wird ihn belehren, daß die KigotſchauBucht eine enorme Waſſer
e iſt. Die Stadt Kiaotſchau liegt über 16 Seemeilen von

em Punkte entfernt, bis zu dem eine größere Dſchunke dieBucht befahren kann. Die Zeiten ſind längſt vorüber, wo die

Dſchunken aus dem Süden unter der Stadtmauer von
Kigotſchau ankern konnten. Wie überall in China, hat auch
hier der Menſch den Elementen nicht Halt geboten, und ein
ehemals blühender Handel iſt nach und nach in gänzlichen Ver
fall gerathen. Aber es hätte hier ein blühender Handel be
ſtanden, wenn die Vorausſetzungen dafür nicht in dem Lande
ſelbſt und in den von hier ausgehenden Handelswegen vor
handen geweſen wären. Wer hier wieder einen Her anlegt
und die Sachverſtändigen haben ſich dahin ausgeſprochen, daß
dies ohne große Schwierigkeiten möglich ſein wird wird
z en Handel hier neu beleben und zu neuer Blüthe

ringen.
Natürlich duldete es uns nicht lange an Bord unſeres

Dampfers. Voll Verwunderung hatten wir ſchon von Bord
aus eine ſtattliche Landungsbrücke ſich weit in die Bucht
hinaus erſtrecken ſehen. Ueber Felſenklippen iſt ſie etwa 180Meter aus ſolidem Mauerwert aufgeführt. Die
beſteht aus z Pfeilern, die in den ſandigen Meerboden
eingeſchraubt ſind und eine leichte Eiſenkonſtruktion tragen, die
mit Holzbohlen abgedeckt iſt. Konſtruktion und Material ſind
europäiſch. Die Montirung beſorgen ausſchließlich chineſiſche
Werkleute. Obgleich die chineſiſchen Arbeitgeber infolge der
Beſetzung der Stellung durch deutſche Marine Streitkräfte das
n geräumt haben, wird munter an der Vollendung der Brücke
ortgearbeitet. Nur der Oberleiter des Baues iſt weggelaufen.

ie Löhne der Arbeiter bezahlt die deutſche Verwaltung weiter.
Der Plan, hier Befeſtigungen anzubringen und wohl auch einen
Kriegshafen zu ſchaffen, iſt von den Chineſen ſchon vor dem
chineſiſch japaniſchen Kriege gefaßt worden. Der traurige Ausgang

ordneten Dr. Porſch und Dr. Dittrich den Verſuch unternommen,
die verletzende Wirkung der Encyklika zu mildern, aber die
Aufnahme, welche ihre Ausführungen bei den evangeliſchen
Mitgliedern des Hauſes gefunden haben, werden ihnen gezeigt
haben, daß die nachdrücklichen Verwahrungen, welche von den
Vertretungen der verſchiedenen evangeliſchen Kirchen Deutſch
lands gegen die Verunglimpfung der Reformation in jener
Encyklika erhoben worden ſind, durchaus der Stimmung und
Auffaſſung der deutſchen Proteſtanten entſprechen.

Ein an die Oberpräſidenten gerichteter miniſterieller Erlaß
ordnet an, daß beamteten Tiierärzten die Uekernahme von
Agenturen für Viehverſicherungs Geſellſchaften verboten
werden ſoll.

Weibliche Poſtagenuten. Die Ober-Poſtdirektionen ſind
ermächtigt worden, die Verwaltung von Poſtagenturen oder Poſt
hilfsſtellen, falls hierzu geeignete männliche Perſonen nicht ermittelt
werden können, weiblichen Perſonen zu übertragen, vorausgeſetzt, daß
dieſe den zu ſtellenden Anforderungen entſprechen.

Wie ein Telegramm aus Canton meldet, iſt der bei
Langtſen angegriffene Miſſionar Homeyer nach ſeiner
Miſſionsſtation Namjung zurückgekehrt. Er befindet ſich außerGefahr. Von chineſiſcher Seite ſind Maßnahmen für die

Sicherheit der Station getroffen. Auch iſt Genugthuung für
die dem Miſſionar widerfahrene Behandlung zugeſichert worden.

Engliſche Uebergriffe. Die hier und da hervor
tretende Auffaſſung, als ob der Einbruch der Engländer
in die neutr'ale Zone wenig bedeute und die Engländer ſich
ſofort nach einem Proteſte Deutſchlands zurückziehen würden,
dürfte wohl nicht überall getheilt werden, denn in dem eng-
liſchen Vorgehen liegt ein gewiſſes Syſtem. Nachdem ihnen
durch das Vorgehen der Franzoſen das Hinterland der Gold
küſte verſchloſſen worden iſt, ſuchen ſie nach Oſten hin durch die
neutrale Zone in das Hinterland zu gelangen. Da ſie
Gambaga beſetzt halten, das nördlich der neutralen Zone
liegt und deſſen Beſitz noch umſtritten iſt, ſo ſuchen ſie ſich
eben einen bequemen n zu ſichern. Das Recht
in dieſer ganzen Frage iſt unleugbar auf unſerer Seite. Es
liegen bindende Vereinbarungen mit England über die neutrale
Zone vor und es ſteht feſt, daß wir in allen am linken Ufer
des Volta belegenen Gebieten unbeſtreitbare Rechtsanſprüche
beſitzen (Verträge in Karga, 7. März 1888, Jendi, 24. März
1888 und h 11. Juni 1888). Wenn aber, wie es heißt,
bereits Verhandlungen mit England über die neutrale Zone
eingeleitet ſind, ſo wäre das engliſche Vorgehen aufs
Schärfſte zurückzuweiſen. Es ſtellt ſich als ein Akt
gröblichſter Rechtsverletzung dar, der nicht leicht
zu nehmen iſt.

Parlamentariſches.
Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung des

Geſetzentwurfs betr. die Entſchädigung im Wiederanfnahme-
verfahren freigefprochener Perſonen beendigte geſtern ihre
erſte Leſung. Ein Antrag Stadthagen, wonach Perſonen, gegen
welche die Unterſuchungshaft verhängt war, oder die ſiſtirt waren,
Entſchädigung beanſpruchen köhnen, wenn ſie rechtskräftig frei-
geſprochen oder außer Verfolgung geſetzt ſind, wurde angenommer

h

des Krieges und Abmachungen mit Rußland mögen in der letzten
Zeit die Ausführung dieſes Planes beſchleunigt haben. Neu errichtete
Lager ſind mit chineſiſchen Truppen belegt worden. Man vat
angefangen, Fortifikationen zu bauen, und die Landungsbrücke
hat zunächſt der Herbeiſchaffung allen möglichen Materials auf
dem Seewege dienen ſollen.

Längs des fertigen Theiles der Brücke iſt leichtes Landen,
und auf ihr gelangen wir in wenigen Minuten zu dem dicht
am Ufer liegenden Brückenlager, ein viereckiger, nach chineſiſcher
Art von 3--4 Meter hohen Lehmwaällen eingefaßter Platz, auf
dem planmäßig allerlei einſtöckige Gebäude aufgeführt ſind, die
zu Kaſernen- und Niederlagezwecken dienen ſollen. Augenblick-
lich werden hier Vorräthe für unſer Beſatzungs- Korps auf-
geſpeichert. Es herrſcht reg s Leben Matroſen ſind überall
thätig Kulis ſchleppen Proviant, Holz, eiſerne Oefen und un
zählige andere Dinge herbei, die eben aus einem Dampfer ge
landet werden. An einer anderen Stelle werden einige mit
Ochſen beſpannte zweirädrige Karren mit Proviant beladen;wir werden bald ſehen wo ſie ihn hinbringen. Andere Kulis

ſind mit Fegen und Reinigen des Platzes beſchäftigt. Aus den
Häuſern vor Allem hat man unendliche Mengen Schmutz
und wohl noch Schlimmeres beſeitigen müſſen, ehe unſere
Mannſchaften ſich darin einrichten konnten.

Das Brückenlager verlaſſend, erreichen wir auf einem
breiten, offenbar von der chineſiſchen Militärverwaltung an
gelegten, dem Strande parallel laufenden Wege in etwa fün,
Minuten das Dorf Tſingtau. Ein kleiner, angeblich uralter,
aber in neueſter Zeit renovirter Tempel (Tien Hukung oder
Niang Niang-mian) ſteht am Eingange. Ein ehrwürdiger
Prieſter waltet dort ſeines Amtes mit ſeinen 65 Jahren be
trachtet er ſich als der jüngere Diener des etwa 90 Jahre
alten, faſt ganz erblindeten Abts, von dem er mit größter
Ehrfurcht als ſeinem Vater redet. Neben den eigenthümlichen
Tempelräumen und der wenig ſauberen Wohnung des Prieſter
paares finden ſich, wie gewöhnlich in chineſiſchen Teinpeln, noch
einige Fremdenzimmer, die von einem landeskundigen Lands-
mann in Beſchlag genommen waren und durch ihre wenn auch
ſchmuckloſe, doch bequeme Einrichtung, in der ſogar ein Petro
leumKochapparat nicht fehlte, vortheilhaft gegen das dunkle
und ſchmutzige Prieſterverließ ſich abhoben. Jn der Nähe des
Tempels liegen einige Arbeiterwohnungen, die zum Tempelqute
gehören und an dieſen ihren Pachtzins entrichten. Ein Stück
Land, das ebenfalls Tempel- Eigenthum iſt, iſt, wie es heißt,
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Wahlbewegung.
Jm Reichstagswahlkreis GüſtrowRiebnitz iſt der frühere

riegsminiſter Bronſart von Schellendorff jetzt endgiltig als
andidat der Konſervativen aufgeſtellt worden.

Jn einer in Beutſchen abgehaltenen deutſchen Vertrauens
wurden für den Wahlkreis Meſceritz-Bomſt

einſtimmig folgende Kandidaten nominirt: Für die Landtags- Erſatz
wahl an Stelle des verſtorbenen Herrn von Tiedemann-Kranz
Generallandſchaftsdirektor von Staudy, für die Reichstagswahl
Schloßhauptmann von Dziembowoski.

Die neue Aera in der Polenpolitik.
Jm Abgeordnetenhauſe hat geſtern der Geſetzentwurf,

welcher zur Weiterführung des Anſiedelungswerkes in den Oſt
marken nochmals 100 Millionen Mark auswirft, die erſte Leſung
beſtanden und iſt in die Kommiſſion gegangen. Jn der Oſt-
mark findet, wie auch geſtern von mehreren Rednern beſtätigt
vwurde, fortgeſetzt eine Verſchiebung zu Ungunſten des deutſchen
Elements ſtatt. Ein kinderreicher, ländlicher, polniſcher Klein
beſitz mit niedriger Lebenshaltung, unterſtützt durch die Anziehungs-
kraft des Weſtens, ſchiebt den Deutſchen hinaus. Jn dem ſtädtiſchen
Mittelſtand nimmt ein polniſches Element überhand, das ſich
nicht nur von der deutſchen Bevölkerung abſondert, ſondern
zuch die von der deutſchen Kultur gebrachte Jntelligenz der
Naßen zu nationalpolniſchen Zwecken gebraucht, daß ſchließlich
rine unmittelbare Bedrängung der deutſchen Bevölkerung in
ſozialer und wirthſchaftlicher Beziehung die Wirkung
iſt. Die Staatsregierung iſt ſich ihrer Pflichten dieſer be
drohlichen Entwickelung gegenüber vollauf bewußt. Sie
Jann ſich darauf berufen, daß durch die Anſiedelungs-
Kommiſſion bereits 2200 Anſiedler auf 44 000 Hektar angeſiedelt
ſind; daß weiter 56000 Hektar von der Kommiſſion ſelbſt
bewirthſchaftet und für die Anſiedelung hergerichtet werden
daß die Kommiſſion am 1. April 1898 nur noch
20 Millionen Mark zur Verfügung hat, die ſie in
der Hauptſache dazu verwenden muß, um die
in ihrem Beſitz befindlichen Güter zu Siedelungen und bäuer-
lichen Gemeinden umzuwandeln ſie kann ſchließlich darauf ver
weiſen, daß eine der Hauptaufgaben der Anſiedlungskommiſſion
auch darin beſteht, geſittete, arbeitſame und kapitalreiche
Elemente aus allen Theilen Deutſchlands heranzuziehen und
dadurch der ländlichen Bevölkerung der Anſiedelungsprovinzeneinen werthvollen Gewinn an Jntelligenz zuzuführen, die h

nicht nur in der wirthſchaftlichen Hebung der Provinzen, ſon-
dern auch in der Hebung des Gemeinſinns äußert. Politiſche
und wirthſchaftliche, nationale und ſoziale Gründe laſſen es
demgemäß unbedingt geboten erſcheinen, daß die in Angriff ge
nommenen Arbeiten nicht durch die Aufzehrung des erſten
Fonds ins Stocken gerathen.

Die Richtigkeit des von der Staatsregierung eingenommenen
Standpunktes wurde denn auch, wie ſich vorausſehen ließ, im
Abgeordnetenhauſe nur von denjenigen angefochten,
welche die Wichtigkeit dieſer nationalen Frage ſchlechterdings
nicht zu würdigen im Stande ſind oder aus parteipolitiſchen
Rückſichten den Polen ihre Unterſtützung zu leihen für zweck-
mäßig erachten. Das Centrum, welches dieſer Tage erſt bei
Gelegenheit der WindthorſtGedenkfeier ſeine Verbrüderung mit den
Polen an den Tag gelegt hat, ſprach im Abgeordnetenhauſe erneut
ſein Anathema über das ganze Anſiedelungswerk aus, der Frei-
ſinn lehnte die Bewilligung der 100 Millionen mit großen
Worten als eine Vergewaltigung der Prinzipien der Gerechtig
keit ab; die Polen erhoben feierlich Proteſt gegen die formelle
und materielle Berechtigung des Geſetzes vom 26. April 1886
und gegen die Verſchärfung ſeinrr Beſtimmung durch Zuwendung
neuer Staatsfonds. Dieſer Oppoſition traten die konſervativen
und nationalliberalen Redner gegenüber, indem ſie alleſammt der
Regierung ihre volle Bereitwilligkeit zur Gewährung der
Mittel für den weiteren Ausbau der begonnenen koloni-
ſatoriſchen Arbeiten kundgaben.

Die Erörterungen des Abgeordnetenhauſes erhoben ſich
aber von der Würdigung und Kritik des Anſiedelungsfonds zu
einer hochwichtigen Klarlegung der geſammten ſtaatlichen und
nationalen Polenpolitik. Die ernſten eindringlichen Worte des
Miniſter Präſidenten Fürſten zu Hohenlohe in ſeiner
einleitenden Rede bei Beginn der Verhandlungen
haben wir heute früh in extenso wiedergegeben; ihm ſtanden
Finanzminiſter Dr. Miquel und Landwirthſchaftsminiſter Frhr.

v. Hammerſtein energiſch zur Seite. Durch ihre Reden klang
die einmüthige Entſchloſſenheit hindurch, die unſelige Schaukel-
politik vergangener Tage den Polen gegenüber durch ein ge-rechtes, aber e es Syſtem nationaler Verwaltungsmaßregeln

zu erſetzen. An Beiſtand ſeitens der nationalgeſinnten Parteien
wird es der Regierung auf dieſem Wege nicht fehlen.

Türkei.
Der Vertrag mit der Banque Ottomane.

Die Verträge über das mehrfach erwähnte Vorſchußgeſchäft der
türkiſchen Regieiung mit der Banque Ottomane ſind geſtern unterzeichnet worden. Von dem Anlehen entfallen auf die Ottoman-

dank 680000 Pfund, auf die Anatoliſche Bahn und die
Deutſche Bank 520000 Pfund. Das Anlehen wird dem Ver-
nehmen nach mit 5 Proz. verzinſt. Der Angatoliſchen Bahn wird
auf der Strecke Eskiſcheir-Konia eine Erhöhung der Garantie um
1753 Fres. per Kilometer gewährt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrugd unſerer Original Korrejpodenzen i nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

Beeſenlaublingen (Saalkreis), 20. Januar. (Goldene
Hoch zeit.) Heute feierten der Schiffbauer L. Ackermann und
ſeine Ehefrau geborene Elſte aus Mucrena in Friſche und Ge
ſundheit das Feſt der goldenen Hochzeit im Kreiſe ihrer
Kinder, Enkel und Urenkel und unter reger Theilnahme der Gemeinde.
Das Jubelpaar wurde in der hieſigen Kirche durch Pfarrer Riedel
eingeſegnet, welcher im Anſchluß an die kirchliche Feier demſelben
ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk überreichte.

Delitzſch, 20. Januar. (Todesfall.) Geſtern Vormittag
ſtarb im 59. Lebensjahre hierſelbſt der in pädagogiſchen Kreiſen be
kannte Seminarlehrer Herr Auguſt Hummel. Nicht allein durch
ſeine lange ſegensreiche Thätigkeit am hieſigen Seminar hat ſich der
Verſtorbene einen Namen gemacht, ſondern auch durch ſeine Lehr
bücher, welche heute noch in der Schule im Gebrauch ſind. Der
Verſtorbene war früher als Lehrer in Halle thätig.

A. Zörbig, 20. Jan. (Viehzählung. Fleiſchſchau.)
Die kürzlich ſtattgehabte Aufnahme des Pferde- und Rind-
viehbeſtandes in hieſiger Stadt hatte folgendes Ergebniß Es
hatten 76 Beſitzer 199 Pferde (gegen 76 Beſitzer mit 202 Pferden im
Vorjahre) und 34 Beſitzer 471 Stück Rindvieh (gegen 34 Beſitzer und
420 Stück im Vorjahre). Die hieſigen 4 Fleiſchbeſſchauer
haben im Jahre 1897 zuſammen 1813 Schweine unterſucht, Trichinen
oder Finnen aber nicht gefunden die Zahl der im Jahre 1896 unter
ſuchten Schweine beträgt 1886.

Eisleben, 20. Jan. (Neues von der elektriſchen
Bahn.) Am verfloſſenen Mittwoch hat durch den Poſt Inſpektor
Gentzſch Halle und die Oberingenieure Brandt und Fichtner
aus Berlin eine Streckenbereiſung der geplanten elektriſchen Klein
bahn Hettſtedt-- Mansfeld Eisleben Helfta ſtattgefunden. Es hat
ſich darum gehandelt, eine Vereinbarung über diejenigen Be-
ſtimmungen zu treffen, welche zum Schutze der Telephon
anlagen in die Konzeſſionsurkunde aufgenommen werden ſollen
und iſt hierüber eine Verſtändigung erfolgt.

b. Tettenboru, 20. Januar. (Zur Richtigſtellung)
der Thatſache, über welche in Nr. 30 dieſer Zeitung über „Aber-
lauben“ in verſchiedenen Ortſchaften in der Umgegend von Nord
auſen geſchrieben iſt, wird glaubwürdig mitgetheilt, daß in der ſonſt
uten und kirchlichen Gemeinde, welche mit ihrem Pfarrer in tiefem

Frieden lebt, nur von einigen Leuten von Zeit zu Zeit der be
treffende Aberglaube wieder aufgefriſcht wird und zum Durchbruch
zu kommen verſucht. Eine Auflehnung gegen den Pfarrer und
Beſchwerde über denſelben beim Ortsſchulzen hat nicht ſtatt
gefunden, vielmehr hat der Pfarrer ſelbſt, um das Sakrament
der heiligen Taufe nicht entwürdigen zu laſſen und den Aberglauben
nicht zu nähren, die Sache durch Vermittlung des Amtsvorſtehers
zur Anzeige gebracht. Die Staatsanwaltſchaft zu Nordhauſen hat
hierauf die Sektion der kleinen Leiche verfügt, und die gerichtsärzt
liche Unterſuchung vo r der Beerdigung am 3. Januar hat eigeben,
daß das Kind eines natürlichen Todes geſtorben iſt. Dieſer Aber-
glaube iſt nichts Neues, er kommt auch in anderen Provinzen vor,
und ſchon vor 25 Jahren wollte in der ſehr kirchlichen Cemeinde
Siedenbrünſow bei Demmin in Pommern eine ale zugezogene Frau
ihn einbürgern; doch der Superintendent und Pfarrer ſchlug ihn aus
dem Felde, und die Gemeinde ſreu'e ſich darüber herzlich.

W Erfurt, 20. Januar. (Das Stadtverordnetenkollegium) bewilligte heute für den Thüringer-Wald-Verein
(Zweigverein Erfurt) einen Jahresbetrag von 500 Mark. Der
Vorſitzende Dr. Weydemann machte dem Kollegium die Mittheilung,
daß eine unlängſt hier verſtorbene Dame der Stadt zu wohlthätigen
n 30 000 Mark vermacht habe. Die Schenkung wurde dankend
acceptirt.

Magdeburg, 20. Januar. (Zur Beilegung des
Streiks auf der Pionierkaſerne) wird der „Mgdb. Ztg.“
geſchrieben Bekanntlich hatten beim Bau der Kaſerne in der

Friedrichſtadt die Bauar beiter an die ausführenden Bau
ewerksmeiſter die Forderung geſtellt, zwei Arbeiter, die ihrem Ver
ande nicht angehören, alſo nicht zur Streikkaſſe

ſteuern, zu entlaſſen. Da dieſe unerhörte Forderung zurück
ewieſen wurde, ſo legten ſämmtliche bei dieſem Bau
ſchäftigte Arbeiter die Arbeiten nieder. Die Mitglieder der

Lohnkom miſſion der Maurer und Zimmerer erklärten ſich mit
den Arbeitern ſolidariſch. Aus dieſer Veranlaſſung beſchloß der
Arbeitgeberverband, dem jetzt faſt ſämmtliche Vaugeſchäfte
Magdeburgs angehören, einſtimmig, Freitag, den 21. d. Mts., auf
allen Bauplätzen die Arbeiten einzuſtellen, falls nicht Mittwoch,
den 19. d. Mts., früh 8 Uhr, die Arbeiten an der Pionierkaſerne
bedingungslos wieder aufgenommen würden. Jn Folge dieſes
Beſchluſſes erſchienen zur feſtgeſetzten Zeit ſämmtliche Arbeitnehmer
auf dem Bauplatz der Pionierkaſerne und nahmen die Arbeiten be
dingungslos wieder auf.

Magdeburg, 20. Januar. Erhöhun g der Kom
munalſteuern in Sicht.) Jn der heutigen Stadtverordneten
ſitzung kündigte u. A. Oberbürgermeiſter Schneider an, daß ſich angeſichts
der ohne Zuthun der Stadt an ſie herangetretenen und unabweis-
lichen Erhöhung der Ausgaben für Lehrer- und Beamtenbeſoldungen,
für die Sudenburger Krankenanſtalt, für Feuerwehr und Straßen
reinigung, für die Kanaliſation u. ſ. w. im Betrage von 355 000 Mk.,
denen nur eine zu erwartende Einnahmevermehrung von 95 000 Mk.
gegenüberſtehe, eine Erhöhung der ſtädtiſchen Steuern,
der ngs nur in geringem Umfang, als unvermeidlich herausſtellen
werde.

Arendfee, 20. Januar. (Bahn von Arendſee nach
Prettzier.) Unter Leitung des Brauereibeſitzers Genſen tagte
am Sonntag eine Verſammlung von Intereſſenten an der geplanten
Bahn Arendſee-Pretzier. Es wurden noch 86000 Mk.
gezeichnet, ſo daß mit den vorherigen Zeichnungen im Betrage von
304 500 Mk. und den von den Kreiſen Salzwedel und Oſterburg
übernommenen Zinsbürgſchaften für je 150 020 Mk. 690000 Mk.
von den erforderlichen 700 000 Mk. zuſammen ſind. Damit iſt das
L gen geſichert, und es ſoll im Frühjahr ſofort begonnen
werden.

Cöthen, 20. Januar. (Beförderun g.) Oberſtlieutenant
v. Sommerfeld vom Anh. Jnf.Reg. Nr. 93 iſt Oberſt
befördert und wird demnächſt zur Uebernahme eines Regiments-
kommandos von Deſſau verſetzt werden.

W Weimar, 20. Januar. (Die Matrikularbeiträge)
des Großherzogthums und die Ueberweiſungen aus der Reichskaſſe
ſind in dem dem Landtage zugegangenen Etatsentwurf für 1899/1901
gleichmäßig mit je 3 Millionen Mark eingeſtellt. Obwohl nach
dem dem Reichstage vorliegenden Entwurfe zum Etat für 1898
zwiſchen den Matrikularbeiträgen des Großherzogthums und den
Ueberweiſungen an dasſelbe eine Spannung von 93 350 Mk. beſteht
(2 956 990 Mk. Matrilularbeiträge, 2 863 640 Mk. Ueberweiſungen),
ſo hat man die erſteren höher eingeſtellt mit Rückſicht auf die
ſteigende Tendenz dieſer Ausgabe und die letzteren gleichfalls höher,
in der Hoffnung, daß die thatſächlichen Ueberweiſungen die Höhe der
Matrikularbeiträge erreichen werden.

Coburg, 20. Januar. (Die aus dem 15. Jahr-hundertſtammendegroße evangeliſche Liebfrauen-
kirch e) in der coburgiſchen Stadt Königsberg in Franken
befindet ſich im Zuſtand des Verfalls. Andauernde Verwitterungen
im Laufe der Jahrhunderte und unzulängliche Unterhaltung haben zu
einem Zuſtande dieſes alten ehrwürdigen Bauwerks geführt,
welcher nicht länger angeſehen werden kann. Ein Hauptreparatur
bau, bei welchem auch zahlreiche ſtilloſe Veränderungen, welche
im Jnnern und am Aeußeren der Kirche vorgenommen
ſind, geändert oder beſeitigt werden müſſen, iſt dringend
erforderlich. Prof. Dr. Lehfeldt in Berlin, der Bearbeiter des kunſt-
geſchichtlichen Werkes „Bau und Kunſtdenkmäler Thüringens“, hat in
Uebereinſtimmung mit einheimiſchen Sachverſtändigen das Bauwerk
für würdig erklärt, in kunſtgerechter Weiſe wiederhergeſtellt zu werden,
und das Projekt einer ſolchen. Wiederherſtellung, welches in der Stadt
Königsberg eine begeiſlerte Aufnahme gefunden hat, wird auch in
weiteren Kreiſen mit lebhaftem Intereſſe begrüßt. Zur Förderung und
Ausführung dieſes Unternehmens haben ſich zahlreiche Freunde und
Gönner desſelben vereinigt und es iſt zu dieſem Zweck in Königsberg eine
Kirchenbaukommiſſion und in Coburg ein Landeskomitee für das
Herzogthum zuſammengetreten. Der Herzog von Sachſen-
Coburg- Gotha hat das Protektorat übernommen. Da die als
Geburtsort des Aſtronomen Regiomontanus bekannte kleine Stadt
Königsberg in Franken mit nur 898 Einwohnern nicht im Stande
iſt, die Koſten für dieſe Baulichkeiten allein zu tragen, ſo wird auf
freundliches Jntereſſe für die würdige Wiederherſtellung dieſes alten
chriſtlichen Baudenkmals in weiteren Kreiſen und auf Bethätigung
desſelben durch Geldſpenden gerechnet.

M Leipzig, 20. Januar. (Einintereſſantes Kurioſum)
iſt es, daß Zwillingsbrüder am gleichen Tage jüngſt die gleiche
Ordensausze:chnung erhielten. Es handelt ſich um die beim letzten
preußiſchen Ordensfeſte erfolgte Verleihung des Rothen AdlerOrdens
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub an die Herren Ober Reichsanwalt

von einer chineſiſchen Firma in Shanghai erworben worden.
Sie gedenkt dort als Rivale des Händlers Siez-tai aus Tſchifu,
deſſen Schild in engliſcher Sprache auf der Marktſtraße euro-
päiſche Käufer anzulocken ſucht, Waarenhäuſer und Werkſtätten
zur Herſtellung europäiſcher Bedürfniſſe zu errichten.

Dann folgt eine für chineſiſche Verhältniſſe breite, ge
pflaſterte Dorfſtraße, auf der ein reges Marktleben herrſcht.
Die Furcht, die unmittelbar nach der Beſetzung des Platzes die
Dorfbevölkerung hier und in den benachbarten Orten zu einem
Theile wenigſtens vertrieben hatte, iſt längſt geſchwunden. Sie
ſind Alle zurückgekehrt, einſchließlich Frauen und, wie überall
in China, außerordentlich zahlreicher Kinder. Ueberall treten
uns die Szenen des Alltagslebens entgegen Frauen an der
häuslichen Arbeit, ſpielende Kinder. Die Männer in ihren
dickwattirten blauen Kitteln und weißen Hoſen, welch' letztere
allerdings nicht gewaſchen werden können und infolgedeſſen die
erſte Friſche raſch verlieren. Die kleinen Mädchen tragen hier,
wie anderswo in China, mit Vorliebe rothe Hoſen. Aber nicht
nur die eigentlichen Bewohner ſind in ihre Dörfer zurück-
gezogen. Nach Tſingtau kommen auch die Landleute der
weiteren Umgegend zu Markte Dutzende von Eſelein ſchleppen
die Produkte des Landes herbei. Wir ſahen Birnen und Per-
ſimonen, ſüße Kartoffeln, Kohl, Wurzeln und Grünzeug, Hühner
und Eier und ſogar eine kleine Sorte Haſen, die gar nicht
ſchlecht ſein ſollen, natürlich auch Fiſche und andere Produkte
des Meeres. Ein großer Haufen Erdnüſſe wurde mitten auf
der Straße umgeſchaufelt, wahrſcheinlich um ſie von
Staub und Erdtheilen zu reinigen. Ein bezopfter Koch, in
beiden Händen zappelnde Enten, verſucht vergeblich einige
geflügelte Deſerteure wieder zu erhaſchen und kommt damit
ſchließlich nur mit Hilfe eines freundlich herbeieilenden Offiziers
zu Stande. Hände und Enten ſtramm an die Hoſennaht legend,
ſpricht er in ſeinem an Bord der Kriegsſchiffe gelernten guten
Deutſch „Jch danke ſchön.“ Die Bevölkerung ſelbſt macht
einen ſehr freundlichen und friedlichen Eindruck. Sie hat einen

guten Tauſch gemacht das Geld fließt reichlicher, und jeder
Abzug, wie er in China überall Sitte iſt, jeder ungerechte Druck
unterbleibt. Sie wiſſen nichts von patriotiſchen Velleitäten und
ſind mit der Gegenwart zufrieden, ſich über die Zukunft gewiß
keine Gedanken machend. Auch die Dſchunken finden ihren Weg
wieder nach Kigotſchau zurück. Als die deutſchen Kriegsſchiffe
auf der Rhede ankerten, waren ſie genöthigt, die Dſchunken, die
ihren Ankerplab verſperrten, zum Verlaſſen des Ankerplatzes zu

nöthigen und ihnen freizugeben, ſich anderswo, wo ſie unſeren
großen Schiffen nicht im Wege lagen, hinzulegen. Aus dieſer
einfachen Maßregel ſcheint das Gerücht ſich gebildet zu haben,
daß auch in einige engliſche Zeitungen übergegangen iſt, daß den
Dſchunken das Anlaufen von Kigotſchau verwehrt ſei. Wie un
ſinnig. dieſes Gerücht iſt, braucht nicht weiter erörtert zu werden.

An das Dorf lehnt ſich das große Yamen (Amtsgebäude)
des chineſiſchen Generals, der hier den Oberbefehl geführt hat.
Die Mitte bildet die Häuſergruppe, die einem chineſiſchen Be-
amten überall in Ching als Reſidenz dient. Ein Außen und
ein Jnnenhof mit die Höfe einſchließenden Gebäuden. Hieran
ſchließen ſich zu beiden Seiten andere weitläufige Gebäude-
komplexe. Man ſieht, man iſt in einem Lande, wo Mangel an
Holz und Ueberfluß an Stein iſt. Was ſich aus Stein her
ſtellen läßt, iſt aus Stein hergeſtellt. Die Mauern ſind alle
ſolide Steinmauern. Auch Kalk muß billig ſein in der Gegend;
es iſt nicht daran geſpart worden. Die Häuſer der Bauern
machen hier keine Ausnahme. Der arme General iſt durch
die Beſetzung des Platzes in eine üble Lage gerathen; er hat,
als die Landung erfolgte, die die Lager umgebenden
Höhen beſetzt waren und er die Aufforderung zur Räumung
des Platzes übergeben erhalten hatte, es nicht glauben wollen,
daß die ganze Sache ernſt zu nehmen ſei. Er hat bis zuletzt
geglaubt, die Deutſchen beluſtigten ſich mit einem Kriegsſpiel.
Schließlich iſt es zu allem verſuchten Widerſtand zu ſpät ge
weſen er iſt ſehr traurig geworden und hat ſich in das Un-
vermeidliche gefügt. Die chineſiſchen Truppen ſind abgezogen.
Er iſt zunächſt in Yamen wohnen geblieben, und hat, als ſich
einige Tage darauf herausſtellte, daß er einen verdächtigen
Verkehr mit ſeinen Leuten unterhielt, ſeine Landwohnung für
einige Zeit mit einer Wohnung am Bord der „Prinzeß Wilhelm“
vertauſchen müſſen. Nun ſoll die Sache von Peking aus ge
regelt ſein. Der General zieht ſich mit ſeinen Leuten hinter
eine eine von dem deutſchen Admiral bezeichnete Grenze
zurück.

Jm erſten Vorhof des Yamen ſtehen noch als Zeichen
entſchwundener Herrlichkeit und Größe die Spieße und Helle-
barden in ihren alterthümlichen e und Spitzen, Knäufen,
Dreizack u. ſ. w. vor dem Wachtlokal. Als die chineſiſche
Wache auszog und der deutſchen Platz machte, ſie dieſe
ſchreckhaften Gebilde aus Urväterzeit ſtehen. Für unſere Truppen
ſcheint die abſchreckende Wirkung, die das Geräth ausüben ſoll,
leider vollkommen verloren zu gehen. Die Waffen ſollen, wie wir

hören, angekauft werden und vielleicht als Sehenswürdigkeit
in der Heimath Verwendung finden. Jn einem Seiten
gebäude des Yamen befindet ſich die Telegraphenſtation. Der
Weg dahin führt durch den Schweineſtall und die daneben
liegende, was Reinlichkeit anbelangt, ſich davon kaum unter
ſcheidende Geſindeküche. Hier ſitzt der alte chineſiſche Stations
Beamte, dem 4 ſachverſtändige deutſche Unteroffiziere zur Seite
geſtellt ſind, und telegraphirt ruhig weiter. Berlin und Peking
ſprechen ſomit direkt mit dem Admiral von der immer noch
recht unwirthlichen Schantung-Küſte. Wie weit es doch unſer
Jahrhundert gebracht hat, und wie wunderbar es doch in China
hergeht! Der Yamen wird jetzt geweißt und gedielt und mit
Oefen verſehen. Hier ſoll zunächſt die deutſche militäriſche Ver
waltung ihren Sitz haben. Die Herren werden es ſich hier ge
müthlich zu machen wiſſen.

Tſingtau liegt dicht am Strande; dahinter liegt ein an-
ſteigendes Gelände, von 3 Seiten mit Hügeln umgeben. Die
höchſte Spitze im Hintergrunde iſt etwa 100 Meter hoch. Auf der
geneigten Fläche des amphitheatraliſch abgeſchloſſenen Raumes
liegen, etwa einen halben Kilometer von einander entfernt, zwei
große chineſiſche Lager mit Lehmumwallung, ſchönen ſteinernen
Thoranlagen und Wohn, Kaſernen ſowie NiederlageGebäuden.
Man hat ſie das Oſt und das Artillerie-Lager genannt, und
hier iſt auch der her Theil unſeres Landungskorps unter
gebracht. Als Zeichen, daß im Oſtlager das deutſche Gouverne
ment vollſtändig ſeinen Sitz hat, weht hier über
dem ſteinernen Thorbogen die deutſche Kriegsflagge. Ueberall
herrſcht militäriſches Leben, man könnte glauben im alten
Vaterlande zu ſein.

Hinter den Oſtlager erhebt ſich die oben erwähnte höchſte
Hügelſpitze der nächſten Umgegend. Wir erſtiegen ſie bequem
in einer kleinen Viertelſtunde und hatten die tleine Mühe nicht
zu bereuen. Ein ganz herrliches Panorama breitete ſich hier
vor unſeren Augen aus. Der Horizont im Norden und
Süden von ſteilen maleriſchen Bergketten umgrenzt; im Oſten
das Meer; im Weſten die uferlos ſcheinende Waſſerfläche der
KiaotſchauBucht; wie eine Landkarte ringgüm uns herum aus
gebreitet das halbinſelförmig ſich zwiſchen die Kigotſchau-Bucht
und das Meer ſchiebende Land, das Land, welches wir
militäriſch beſetzt haben, und wo künftig ſei es nun außer-
halb der Bucht oder innerhalb neue Hafenanlagen einen
neuen Verkehr hervorrufen, dem Handel neue Bahnen öffnen
werden. Was wird man von hier oben in 10, was in 100
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Ham m und Miniſteriglrath Hamm, Kurator der Kaiſera ſime, univerſteat zu Straßburg 5 Elſaß. Gewiß ein ſeltener

e. Chemnitz, 20. Januar. (Belohnung.) Dem Geld-
briefträger Siebert, der bekanntlich durch den Dolch des

n Mauersberger ſchwer verletzt wurde und mit der
urchtbaren Waffe im Rücken die Verfolgung des Mordbuben auf-

nahm, iſt durch Verwilligung des Staatsſekretärs v. Podbielski nach
träglich eine Belohnung von 300 Mk. zu Theil geworden.

P. Pirng, 20. Januar. (Das hier garniſonirende
2. Feldartillerie- Regiment Nr. 28) iſt mit neuen
Ge chützen, den ſogenannten Schnellladegeſchützen ausgerüſtet
worden.

d. Dresden, 20. Januar. (Ueberfahren.) Auf dem
i Bahnhofe iſt geſtern Abend aus dem daſelbſt nach halb
11 Uhr aus Leipzig eintreffenden Perſonenzuge bei der Einfahrt in
der Nähe der Konkordienbrücke ein unbekannter Fahrgaſt aus
einem Wagen 4. Klaſſe heraus geſprungen und unter die
Räder des gerade in der Ausfahrt begriffenen Vorortzuges nach
Meißen gerathen, wobei er durch Abfahren beider Beine
tödtlich verletzt wurde.

d. Dresden, 20. Januar. (Erſtickt.) Jn einem Kammer
raume eines neu errichteten Hintergebäudes in der Königsbrückerſtraße
wurde geſtern früh ein 24 Jahre alter Kutſcher auf dem Fußboden
todt aufgefunden. Der Verſtorbene war nur mit Leibwäſche be
kleidet und lag neben ſeinem Bett. Eine die Kammer mit dem
daranſtoßenden, noch unbenützten Pferdeſtalle verbindende Thür war
offen. Jn dem Stalle ſtand ein bei der Auffindung der Leiche noch
glühender Koksofen. Der Tod iſt in Folge von Vergiftung mit
Kohlenoxydgas eingetreten.

Perſonalnachrichten.
An die Stelle des am 12. Dezember vorigen Jahres ver

ſtorbenen Präſidenten des Landgerichts Berlin II, Geheimen Ober-
Juſtizraths Pannier, tritt der Präſident des Landgerichts in Dort-
mund, Hartmann.

Zu Mitgliedern der Kaiſerlichen Disziplinarkammer in Erfurt
find der Landgerichtsdirektor Rieß und der MilitärIntendantur
Aſſeſſor Piesczek daſelbſt ernannt worden.

Bei der Reichsbank find ernannt Der interimiſtiſche Bank
Vorſtand Boen in Gotha zum Bankvorſtand, der Bankbuchhalter
Well mann in Magdeburg zum Oberbuchhalter, die Bankbuchhalter
Kallinich in Gera und Zoeller in Dresden zu Bankkaſſirern,
die BuchhaltereiAſſiſtenten Hin d rich in Chemnitz, Balthaſar
in Braunſchweig, Rosb und in Magdeburg, Rüdiger in Dres
den, Zöllner in Magdeburg und Eugen Piegonka in
Chemnitz zu Bankbuchhaltern.

Gerichtszeitung!
W Erfurt, 20. Januar. (Schwurgericht. Brand-

ſtiftung.) Angeklagt iſt der 40jährige Kirchendiener Eduard
Gräſer aus Bußleben wegen Brandſtiftung. Jm Jahre 1892
brannte eine dem Gräſer gehörige Scheune, ſowie ein Wohnhaus
ab. Gegen G. wurde ein Verfahren wegen Brandſtiftung eingeleitet,
r wegen ungenügender Beweiſe eingeſtellt. Ein zweites Ver
ahren wegen nnd den wurde gegen G. im Jahre 1895 ein

geleitet als eine dem Landwirth Oppermann gehörige Scheunein Brand gerieth und auf der Brandſtätte Feuer
ſchwamm und Zündhölzer rin wurden, die in ein der Frau
Gräſer gehöriges Mantelſtück eingewickelt waren. Da aber nicht
nachgewieſen werden konnte, daß die Behauptung des G., das Mantel-
ſtück habe auf dem Zaune gebargen und ſei geſtohlen worden, un
eng war, mußte auch dieſes Verfahren eingeſtellt werden. Am
16. Januar 1897 Abends brannte nun eine dem Schwager Gräſers,
Maurer Heinrich Lamprecht, gehörige Scheune nieder. Es ſollte
Gräſer, ſeine Frau und ſein Sohn Emil dieſen Brand verurſacht
haben. Die hieſige Strafkammer lehnte jedoch Eröffnung des Ver
fahrens wegen ungenügenden Beweismaterials ab. Darauf u

Oberlandesgericht Naumburg als Berufungsinſtanz die Er
nung des Verfahrens gegen Gräſer, ſowie deſſen Verhaftung.

Gräſer hatte nämlich das Grundſtück des Lamprecht im
Mai 1897 in Subhaſtation erſtanden und ſollte es am
1. Juli in Beſitz nehmen die Kaufauflaſſung ſollte am 1. September
erfolgen. Gräſer hatte wenige Tage vor dem Brande in der Scheune
ſeine Heuernte unkergebracht. Das Lamprecht'ſche Gehöft war mit
3800 Mark verſichert und ſoll nun G., um dieſe verhältnißmäßig hohe
Verſicherungsſumme zu erhalten, den Brand verurſacht haben. G. be
ſtreitet die ihm zur Laſt gelegte Strafthat ganz entſchieden. Die
Beweisaufnahme endete zu Gunſten des Angeklagten. Von den Ge-
ſchworenen wurde die Schuldfrage verneint, der Angeklagte frei-
geſprochen und ſofort aus der Haft entlaſſen.

Vermiſchtes.
Unglücksfall. Jn Bonn a. Ryh. fielen auf der Leſſingſtraße

zwei an einem Neubau beſchäftigte Zimmerleute von einem am Dache

Jahren ſehen? Wie werden die Dinge ſich entwickeln? Wer
das vorausſagen könnte!

Aber heute ſchon blicken wir von hier nicht auf ein wüſtes,
unbebautes Land hinaus. Sehen wir nur näher zu: im weiten
Umkreiſe alles iſt Boden, welcher der Arbeit des Menſchen
unterthänig gemacht iſt. Wohl hat der vermuthlich zu gewiſſen
Zeiten des Jahres in Strömen niedergehende Regen tiefe
Schluchten ähnliche Waſſerläufe ausgewaſchen, die jetzt trocken
liegen. Aber wo irgend möglich, bis an den ſteilen, felſigen
Abhang des Berges ſelbſt iſt das Land terracirt und als Acker
bearbeitet. Auch die ſteilen Bergabhänge hat der fleißige
Bauer mit Kiefern beflanzt, die freilich, ehe ſie ſich zu Bäumen
entwickeln können, als Brennmaterial für die Küche verwendet
werden. Sollte hier deutſche Forſtkultur nicht neue, ſchöne
Wälder ſchaffen können? Allein zum Schutz gegen die
weiterſchreitende Verſandung des Hafens iſt eine
Beforſtung der umliegenden Höhen dringend geboten; neben der
Kiefer kommt vor allen Dingen die chineſiſche Eiche in Betracht,
von der ſich einige Exemplare zerſtreut hier zeigen, zum Zeichen,
daß die Zucht des Eichenſpinners (Bornbix Pernii) und Seiden-
kultur der Gegend nicht vollkommen fehlen. Die HauptSeiden-
Gebiete liegen allerdings weiter in das Land hinein. Die
Thäler eignen ſich in hervorragendem Maße zu Obſtgärten;
ſaftige Birnen und dicke Wallnüſſe gedeihen hier allenthalben
in den Berghalden. Nach Norden dehnen ſich meilenweit frucht-
bare Thalebenen aus, alles Ackerland.

Wo wird wohl die künftige Handelsſtadt gebaut werden
Dort unten am Fuße der Hügel ein anſcheinend untadelhafter
Strand. Sollten dort nicht eines Tages Villen und Hotels
aepen für die, welche der giße Shanghais in den brennend
z en Sommermonaten entfliehen können, Landhäuſer der
ünftigen Bewohner der neuen Stadt an der KigotſchauBucht?

Sollte hier nicht, wie daheim, alltäglich in den Bademonateu
eine lange Reihe von Badekarren hinaus in die kühle See ge
choben werden Vorläufig freilich wiegen ſich da unten auf
em blauen Elemente noch ziemlich einſam die drei deutſchen

Kriegeéſchiffe vor ihren Ankern. Jn der Ferne ſieht man den
„Cormoran“ mitten in der Kiagotſchau-Bucht liegen, und im
Den ſteigt dicker, ſchwarzer Qualm auf über dem Horizont.

as wird „Jrene“ ſein, die heute aus Hongkong erwartet wird.

angebrachten Gerüſt. Der eine blieb ſofort todt, während der anvere
ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht wurde.

Vernichtung der Bismarck-Eichen. Die deutſchen Einwohner
von Pudewitz hatten aus Anlaß des 80. Geburtstages des Fürſten
Bismarck in den Bahnhofsanlagen Eichenbäumchen gepflanzt, die aus
dem Sachſenwalde ſtammten. Von ruchloſer Hand ſind nun in der
Nacht vom Sonntag zum Montag dieſe Erinnerungsbäumchen trotz
des ſie umgebenden Gitterſchutzes ausgeriſſen und zerbrochen worden.

den Deutſchen herrſcht über den nichtsnutzigen Streich helle

mpörung. SGiftmord im Hauſe des Khedive. Der Vetter des Khedive
von Egypten, Said ben Boſſum, iſt nach einer Kairenſer Privat
meldung das Opfer eines Giftmordes geworden, deſſen Motiv die
Rachſucht einer Palaſtdame ſei, welche es nicht verwinden konnte, daß
der Prinz eine Amerikanerin geheirathet hatte.

Peſt in Jndien. Jn der vergangenen Woche ſind in Bombay
651 Perſonen der Peſt erlegen. Die geſammte Sterblichkeit in dieſer

eit belief ſich auf 1540 Todesfälle. Die Auswanderung aus der
tadt iſt in der Zunahme, die Geſchäfte ſtocken.

Der Fall Dreyfus- Eſterhazy ſcheint eine Fundgrube für die
dramatiſchen Schriftſteller werden zu wollen. Allein in Paris ſind
bei A. Lemonnier, dem Direktor des RepublikTheaters, 26 diesbe
zügliche Stücke eingereicht worden. Es ſollen zumeiſt unterwerthige
Arbeiten ſein, ausgenommen ein von dem Pariſer Journaliſten Suzie
verfaßtes Werk, „Vergeltung“ betitelt. Herr Lemonnier hat es ab-
geßante das Alhambra Theater in Brüſſel wird es jedoch demnächſt
aufführen.

Kirchliche Anzeigen.
Am 3. Sonntag nach Epiphanias, den 23. Januar 1898,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt; Sup. D. Förſter. Abends 6 Uhr Hilfs-
prediger Riederwald. Montag, den 24. Januar, Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde; Diak. Grüneiſen. Tholuck'ſcher Kinder-

r Sonntag, Vorm. 8 Uhr, Mittelſtr. 10;iak. Grüneiſen. Donnerstag, den 27. Januar Feſtgottesdienſt
zur Feier des Kaiſers Geburtstags. Vorm. 10 Uhr für die ſtädt.
Gemeinden Oberdiak. Richter. x12 Uhr Militärgottesdienſt:
Archidiak Pfanne. St. Ulrich: Vorm. *,9 Uhr, im Bürgerſchul-
ſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Vorm.
10 Uhr: Oberpred. Wächtler. Nach der Predigt Allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche:
Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Nachm. 2 Uhr Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak.
Heintke. Abends 6 Uhr: Oberdiak. Richter. Jungfrauen- Verein
der Ulrichsgemeinde: Sohntag, Nachm. 44-61 Uhr im Konfir-
mandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Lehrlings-Verein:
Abends 75--9W Uhr im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Der
ſelbe. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
den 23. Januar und Mittwoch, den 26. Januar, Abends 8 bis
9 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen-
Verein: Montag, den 24. Januar, Nachm. 5--7 Uhr im Konfir-
mandenzimmer; Derſelbe. Mittwoch, den 26. Januar, Abends
81 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpred. Wächtler.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diakonus Nietſchmann.
Nachm. 1, Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Hoſpitalkirche
Vorm. 88 Uhr Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Paſt. Faßmer. Mittwoch, den 26. Januar, Abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde im kirchichen Vereinsſaale, Südſtr. 62 Derſelbe.
Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr: Derſelbe.
Bergmannstroſt: Nachm. 5Uhr: Derſelbe. Domkirche: Vorm.
10 Uhr Dpr. Beelitz. Nachm. 187, Uhr Kindergottesdienſt Der
ſelbe. Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde Konſiſt.-Rath D. Goebel.

Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 5 Uhr: Pred. Freybe.
Mittwoch, den 26. Januar, Abends 6 Uhr Bibelſtunde; Paſt. Meinhof.

Zu St. Stephauns: Vorm. 10 Uhr Paſt. Meinhof. Nach der
Predigt: Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 114 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Dienstag, den 25. Januar, Abends
82 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtraße 18; Pred. Freybe.

Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Abends 5 Uhr: Hilfspred.
v. Broecker. Donnerstag, den 27. Januar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde,
Goetheſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker. Jugend- Verein der Paulus-
Gemeinde: Jüngere Abtheilung: Sonntag, Abends 7 10 Uhr,
und Mittwoch, Abends 8--210 Uhr, im Saale der Herberge,
Wuchererſtr. 11, 2 Tr. ältere Abtheilung Freitag, Abends. 8 Uhr,
Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein
der Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends 7--210 Uhr, Goetheſtr. 6,
part. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Schröder. Nach der
Predigt: Beichte und Kommunion Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Hifspred. Eiſentraut. Nachmittags 5 Uhr:
Diak. Witte. Donnerstag, den 27. Januar, Abends S Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Freitag, den 28. Januar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred.
Eiſentraut. Jm Panl Riebeck Stift: Vorm. 8 Uhr: Diak.
Witie. St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens
7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9* Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Donners-
tag, den 27. Januar, Kaiſersgeburtstag, Morgens 7 Uhr Hochamt
und, Te Deum. 8 Uhr: Militärgottesdienſt.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Sonntag Vorm. 10 Uhr
und Abends 28 Uhr: Predigt; Pred. J. Fr. Wieſenauer. Vorm.
11--12 Uhr Sonntagsſchule Derſelbe. Dienstag, den 25. Januar,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde. Zutritt frei für FJedermann.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr: Sup. Bethge. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends
6 Uhr: Derſelbe. Amtswoche: Sup. Bethge. Sonntag bezw.
Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine in den Vereinslokalen,
Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9/, Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Donnerstag, Kaiſers-
geburtstag, Vorm. 8 Uhr: Hochamt und Te Deum.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 32 Uhr Predigt.
Nachm. 2--3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr:
Verſammlung. Jünglings- und Männer-Verein Abends 51 Uhr
Vereinsſtunde. Jungfrauen-Verein, Abends 54 Vereinsſtunde
(Unterhaltungsabend) im Saal Triftſtraße 19. Freier Zutritt für
Jedermann.

Diemitz Vorm. 98 Uhr Predigt.
Böllberg: Sonntag: Nachm. 2 Uhr: Eotlesdienſt; Paſt.

Ragotzky.

M M. SStandesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 20. Januar 1898.
Aufgeboten: Der Böttchermeiſter Franz Angermann, Thurm-

ſtraße 156 und Anna Stöck, Pfännerhöhe 59. Der Bureaugehülfe
Otto Haſengier, Klausſir. 11 und Eliſabeth Wagner, Spitze 22. Der
Barbier Hermann Holke und Anna Kiepert, Schillerſtr. 24. Der
Scheerenſchleifer Georg Hartlieb, Eſchwege und Eliſabeth Doering,
Geismar. Der Arbeiter Franz Roscinalski, Poln. Cekzin und Joſefina

Orgwa, Bislaw. SEheſchließungen: Der Buchhändler Theodor Rauchfuß, Bitter
feld und Eliſe Geithner, Auguſtaſtr. 9.

Geboren: Dem Hilfsbremſer Reinhold Koiſchwitz, Wettinervplatz 2,
S. Kurt Walther. Dem Fuhrmann Karl Riegel, Raffinerieſtr. 33,
S. Friedrich Karl. Dem Schmied Adalbert Richter, Thüringerſtr. 22,

T. Anna Frieda. Dem Bahnarbeiter Karl Linge, Thurmſtr. 2, S.
Richard Paul Karl. Dem Handarbeiter Hermann Deparade, Berliner
ſtraße 32, S. Otto Walther. Dem Lehrer Ottomar Roſenbaum

wingerſtr. 5, S. Ernſt Ottomar Gerhard. Dem Handarbeiter
Franz Sommer, gr. Brauhausſtr. 11, S. Will P Dem Ober
bergamtszeichner Guſtav Göhre, Goetheſtr. 1, S. Arno Guſtav. Dem
Stationsgehülfen Karl Tügemann, Meckelſtr. 23, T. Marie Louiſe
Margarethe. Dem Poſtſchaffner Max Engelhardt, Forſterſtr. 56,
Erich Walther.

Geſtorben: Der Profeſſor Dr. phil. Ernſt Taſchenberg, 80 J.,
Diakoniſſenhaus. Martha Ende, 19 J., Klinik. Der Arbeiter
Jmmanuel Thamm, 47 J., Klinik. Des Fabrikarbeiter Julius SeilerD. Louiſe, 2 J., Thorſtr. 49.

Verantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleberr, ſür
den Inſeratentheil Gruſt Huebſchy, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktign der DalleſchenZeitung in Daille a. S. zu adreſſiren.

Alie Anzeigenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für säümmtliche Zeitungen besorgt von den

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
OBerlin SW.. Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
Montag, den 24. Januar 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Feſtſtellung des Haushaltsplanes des Leihamts für 1898,99

2. Mittelbewilligung für Ausbeſſerungen an der Ulrichskirche
3. Mittheilung des Magiſtrats über die Koſten, welche zur Lieferung
der Lehrmittel für die Volksſchulen nöthig ſein würden 4. Er
mittelungen über eine Aeußerung des Stadtverordneten Albrecht in
Betreff der Polizei-Sergeanten 5. Feſtſetzung von Straßeneinheiten
für die Strecken der Beeſenerſtraße zwiſchen der Canſtein- und der
Friedenſtraße 6. Neues Statut des Hospitals (zur Kenntnißnahme
vorgelegt) 7. Feſtſtellung des Haushaltsplanes der HospitalVer
waltung für 1898/99 8. Gewährung eines Beitrags an den Central-
verband der Geflügelzücher-Vereine aus Anlaß der hier beabſichtigten
Ausſtellung 9. Beitrit zum deutſchen Verein für das Fortbildungs-
ſchulweſen und Bewilligung eines jährlichen Beitrages 10. Feſtſetzung
des Fluchtlinienplanes und der Nivellements für neue Straßenzüge
öſtlich der Magdeburger- und der Forſterſtraße 11. Erwerb von
Land vom Grundſtück Wallſtraße 21 12. Erwerb von Land vom
Grundſtück Neumarktſtraße 7.

Geſchloſſene Sitzung.
13. Definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten 14. Erhöhung

der Diäten für einen KanzleiHülfsarbeiter; 15. Wahl eines Armen
vorſtehers für den 17. Bezirk 16. Erhöhung des Gehaltes zweier
Beamten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Brrr

L L M ANBallfächer in grosser Auswahl.FwansH Fernspr. 1007
gr. Stoinstr. K.

Familien Nauhriujten.
Verlobt: Frl. Sophie von Ehrenſtein mit Hrn. Reg.Aſſeſſor

agnus Frh. von Welck.
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hugo Braun (Cöthen). Hrn.

Curt Furcht (Naumburg). Hrn. B. Schöner (Sangerhauſen).
Hrn. Hermann Pretzſch (Meitzendorf).

Geſtorben: Frl. Karoline Ritter (Wernigerode). Hr. Bürger
meiſter Emil Keyſer (Aſchersleben). Frau verw. Johanne
Schmidt (Eilenburg). Hr. Kunſtgärtner Theodor Block (Neu-
haldensleben). Hr. Kanzleirath Albert Löffler (Calbe a. S.)
Hr. Lehrer Bruno Wedler (Magdeburg). Frau Henriette Gras-
hoff geb. Marx (Zeundorf). Generallieut a. D. Arved von
Teichman u. Logiſchen (Berlin). Hr. Oberſt z. D. Guſtav
von Malotki (Köslin). Frau Chriſtiane verw. Meixner (Naum-
burg). Frau Mathilde Bechtel geb. Colin (Naumburg). Hr.
Ernſt Grieſing (Cöthen). Hr. Berginſpektor Friedr. Enke (Eis
leben), Frau verw. Oekonomie-Kommnſſionsrath Eliſabeth Keibel
geb. Grube (Stendal). Frau Marie Schneidewin geb. Brandt
(Magdeburg).

Meine Verlobung mit

Miss Marie H unter
in Toronto-Canada

beehre ich wich anzuzeigen.

Professor Robert Wollenberg.
Halle a. S., Jamar 1898. [857

Meine Verlobung wit Fräulein Harie Mohs, Tdeht:
des Herrn Generalsekretärs und Stadtraths a. D. Dr. phil.
R. Mohs und seiner Frau Gemahlin Anna geb. Schettler, er-
laube ich mir hierdurch anzuzeigen.

Halle a. S., Mitte Januar 1898.

851)] Hans BEvers, prakt. Art.

W g. d 2Z* WDie Verlobung unserer Tochter Marie mit dem prak-
tischen Arzt Herrn Hans Evers aus Schwartau bei Lübcek,
2. Z. hier, bechren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen.

Halle a. S., MAlitte Januar 1898.
Dr. Richard Mohs und Frau.

Nachruf!
Bei dem am 19. Januar er. erfolgten Abſcheiden meines

SchloßGärtuers
Friedrich Carl Knauft

iſt es mir Bedürfniß, auch an dieſer Stelle auszuſprechen, daß mir
derſelbe lange Jahre hindurch in großer Treue, mit viel Geſchick und
Fleiß gedient hat.

Jch werde ihm allezeit ein ehrendes Andenken bewahren.

Rittergut Hohenthurm den 20. Januar 1898.

843) Max von Wuthenau.

So

Die Beerdigung des Herrn Profeſſor Taschenberg
indet am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr von der Kapelle des
Stadtgottesackers aus ſtatt.

786) Die Loge zu den 3 Degen.
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Nach beendeter Inventur eröffne einen

Inventur- Ausverkauf
zu ganz nausser gewöhnlich billigen Preisen.

Seit dem langjährigen Bestehen meines Geschäfts ist dies der erste Inventur- Ausverkauf und ist dem geehrten

17 Leipzigerstr. I7. Robert PIöte 17 Leipzigerstr. I7.
Papier-, Leder-, Kurz-, Galanterie- u. Spfe Iwaaren. (870

karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch., Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.) t
StadtTheater

in Halle a. S.
Sonnabend, den 22. Jannar 1898.
125. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
30. Vorſtellung außer Abonnement.

Vorſtellung bei kleinen Preiſen.

Novität! Novität!Zum letzten Male:
Mit neuer Ausſtattung an Dekorationen.

Königskinder.
Ein Märchen in 3 Akten von Ernſt
Rosmer. Muſik von Engelbert
Humperdinck, Komponiſt von „Hänſel

und Gretel“.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Wiſchhuſen.
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Der Königsſohn F. Ludwig.
Die Gänſemagd B. Rocco.
Der Spielmann H. Vogeler.
Die Hexe C. Winkler.Der Holzhacker G. Steinegg.
Der Beſenbinder G Stahlberg.

G
Sein Töchterchen Elſa.
Der Rathsälteſte G. Finner.
Der Rathsherr E. Bedau.
Der Wirth Bernh. Wilm.
Die Wirthstochter G. Arnold.
Der Schneider R. Greve.
Die Stallmagd
Die Schenkmagd
Der Hausknecht
Der Thorwächter
Eine Rathsherrenfrau M. Lübben.

1. P. Wilde.Bürger A. Obermaier.
3. O. Adolfi.Eine Frau. M. Grewe.Ein Mädchen C. Michgelis.

Bürger. Volk.
Nach dem 1. und 2. Akte findet je eine

längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 627, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10!/, Uhr.

M. Schlomka.
E. Lübben.
H. Ramm.

Sonntag, den 23. Januar 1898.
Nachmittags 3 Uhr:

25. Frem' envorf ellnng bei kleinen
MPreiſen.

Mit völlig neuer, glänzender Ausſtattung F
an Deforationen, Koſtümen und Requi-

ſiten, elektriſchen Lichteffekten.

Klein Diumling.
Weihnachtskomödie mit Geſang und Tanz
in 5 Aften, nach dem gleichnamigen

Märchen bearbeitet von C. A. Görner.
Abends 74 Uhr:

126. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

Z1. Vorſtellung außer Abonnement.
Mit völlig neuer Ausſtattung

JUneime,.
Romantiſche Zauber-Oper in 4 Akten von

A. Lortzing.

Thalia- Theater.
Sonntag, den 23. Januar,

Abends S Uhr: [855
Cumpaci-Bagabundus

oder Das liederliche Kleeblatt
r r

Sonnaband, den 22. Jan., Abends 8 Uhr,
I im kleinen Saal der „Kaisersäle“

HumoristischerReuter Aben
der Recitatorin

Fräulein Hanning Westphal.
Vortrag frei aus dem Gedächtniss.)

Nummerirte Karten à 1,50 Mk. un-
nummerirte à 1 AIk. in der Musikalien-
handlung von Heinrich Hothan, Gr. Stein-
strasse 14, S Fernsprecher 1045 S
umd an der Abendkassoe. [707
(Vereine erhalten bei Abnahme einer
grösseren Anzahl Karten Ermässigung.)

en

Th. Paulmann.

P.

schlossen haben, die in und um Leipzig allgemein beliebte

auch in Halle einzuführen und

Herrn Frätz GObst,

den AusschamK übertragen haben.

Ritterg ant Döllmitz, im Januar 1898.

altherühmten, wiederholt preisgeKkröntem und neuerdings
Leipziger Ausstellung 1897 mit dem

der Stadt Leipzig
ausgezeichneten

in stöpsellosen Originalfſaschen eröffnet.

in geehrtes Publikum von Halle und Umgegend gestatten wir uns darauf aufmerksam 2zu machen,
dass wir, den mehrfach geäusserten Wünschen aus dem Kreise unserer Gosentreunde nachgebend, uns ent-

stopsellose Gose in Originalſſaschen

nhaber des eiststr. 5,Inhaber des Hotels u. Restaurants „zum Weissen Ross“, Geiststr. 5

W. Goedecke e Co.
Bezugnehnend auf vorstebendoe Ankündigung habe ich mit beutigem Tage den AusschamkK der

Ehrenpreis (der goldenen Medaille)

Döllnitzer Ritterguts-Gose

Mit der Versicherung, dass es stets mein Bestreben sein wird, die Gose in tadelloser Qualität zu
verabreichen, lade ich zu recht zahlreichem Besuche meiner aufs Beste eingerichteten Lokalitäten ein,

S

von der Preis jury der

W
O knnnepnes O

r

2

S

(806

Halle a. S., 20. Januar 1898. Hochachtungsvoll
Wrätz Obst.

en

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die drei Harvey's, Bravour

Equilibriſten auf dem geſpannten Draht-
ſeil. Miß Famita del Odinto
mit ihren abgerichteten Wunder-Hünd-
chen. Mr. Willi m King und
Miß Lucie Forest, akrobatiſch-
excentriſche Grotesktänzer. Meſfſrs.
Dale und Royston, excentriſche
Burlesk-Komödianten. Die „Sarn-
thaler Singvögel“, Tiroler Damen
Geſangs-Quintett. Die Baroneſſen
Helene und Alexandra OdilIon,Geſangs und Tanz-Duettiſtinnen.
Herr Max Walden, Original-Ge-
ſangs und Charakter- Humoriſt. (114
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Orchestermusik-Verein.
Sonnabend, 22. Januar

Kein Konzert.
29. Januar:

I. Familiemnabenmd.
Deutſcher Gruben- und

Hüttenbeamten-Perband.

Zweig-Verein Halle a. S.
General Verſammlung Sonntag,

den 23. Jannar d. Js., Vormittags
11x Uhr im Reſtaurant „Freybergbräu“,
Kl. Märkerſtr. 10 in Halle a. S.

Tagesordunug:
Anmeldung und Aufnahme neuer
Mitglieder.
Feſtſetzung der Januar-Beiträge
und Erhebung derſelben.
Wahl des ſtändigen Verſammlungs
Lokales.
Wahl von Vertrauensmännern und
Rechnungsprüfern für 1898.
Verſchiedenes. (838

Der Vorſtand.

Sinmg-4 G Sonnabend c Vhr Uebung, Volksschule
Anmold. b. Professor ReubKe, Schillerstr. 55, V. 10--11. (841

und die Schülerkarten zu 50 Pfg. sind in der Musikalienbhandlung von S
h I. Hotha

erreer er e 7 e e3 re S z e ee e

Hals erh.Montag, den 31. Januar, s Uhr Abends

CORM IIdes welt berühmten MHoſrfpianisten

Raoul von LKoczalski.
De Julius Blüthner“scher Concertlügel.

Die Eintrittskarten zu 3 AMk., 2 Alk., 1,50 Mk. 1 Mk.

m, Gr. Steinstr. 14, zu haben. (842
7 T

S
ele 2 z T

Frreee n W 2e e e e r J nan r ne re Z h 2Bann e e e a

Zur

n 3 me Dner Saison mempfehlen in nur frischester Qualität bei promptester Bodienung: e

Prima Molländer Austern, lebende Helg. Hummern,
Rrüsseler Ponlarden, Vng. Mastputen, Hambg. Gänse
Enten und Mähnechen, ſeiste junge Fasanen, RirkK-,

Familienangehörigen

Conservativer Verein
für Halle a. S. und den Sgaalßreis.

Mittwoch, den 26. d. Mts., Abends 8 Ahr

in rin Caaprl
Gr. patriotiſche Feſtuerſammlung

zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kuaiſers,
beſtehend aus: Councertmuſik, patriotiſchen Anſprachen, Solo Vorträgen und

allgemeinen Geſängen.
Eintrittskarten à 25 Pfg. das Stück ſind für unſere Mitglieder, deren

Freunde und Geſinnungsgenoſſen zu haben in den Geſchäften
der Herren M. Geyer, Geiſtſtr. 51; F. Kaßler, Gr. Steinſtr. 8; Jul. Lüderitz,
Harz 25; Panl Mertens, Glauchaerſtr. 10; Guſt. Moritz,
L. Remmler, Leipzigerſtr. 3; Steinbrecher Jasper, Marktplatz 1 u. Scharren
ſtra e 1; M. Stoye, Magdeburgerſtr. 68; Weddy-Ponuicke, Leipzigerſtr. 7;
BVahnhofsReſtauratenr Riffelmaun, am Bahnhof; Buchhandlung des Waiſen
hauſes und in der Expedition der Halleſchen Zeitung.

r. Steinſtr. 53;

Am Eingang des Fefſtſaales findet der Verkauf zu 30 Pfg. ſtatt.
Das BVelegen der Tiſche und Stühle iſt nur durch den Vorſtand geſtattet

und werden die Mitglieder gebeten, bis Dienstag Mittag unſerem Geſchäftsführer
Herrn Teuſimnann Paul Mertens, Glauchaerſtr. 10, die Zahl der gewünſchten Plätze

anzugeben. Der Vorstandl.
Schneer und Harelwild, Krammetsvögel, Schnepfen

und seidenschvw änze.
Rennthier, Rehwild und Wildschwein.

Fr. Franz. Träſffeln, Champignons, Radiese, EsKarol,
Endivien- und Kopfsalat, Artischoeken; engl. Selerie,
Algier Kartofſeiln, r. Ananas, grüne Pommerauzen,
Spann. Weintrauben, Calvilles, Apfelsinen, Mandarinen,

Trauben-BRosinen und Knackmanäeln. s

Tamzauumterräeht.
Der zweite Cursus unseres Unterrichts beginnt Montag., den

24. Januar im Saale des Hotel zum Kronprinz“. Gefl. Anmeidungen
erbitten wir in unserer Wohnung Blumenthalstrasse 5 oder Bernburger-
strasse 9. [410

E. V. Roceo, Universitäts-Tanzlehrer.
Gemüse und Pacht Conserven.

In- u. Ausl. Liquenre, Weine u. Champagner.
D Geschmnmackvoll arrangiüirte Käseteller,

Salate, Mayonnaisen ete.

Sprengel Röümle,
Leipzigerstr. 2. Telephon 414. (872

I Rolationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

387)

I Abschrüften S
riftſteller,

jeder Art, auch nach ſteuographiſchen Originalen oder in neueren Sprachen (engl.

und franz.) für Dozenten, S iwerden von mir für
Juriſten, Studirende, Kaufleute c.

Schreibmaſchinen- Schrift
zu ſauberer und pünktlicher Erledigung übernommen. Damen können bei mir das
Schreiben auf der Schreibmaſchine erlernen.

Anna Winzew, A. d. Univerfität S, pärt.
Mit 1 Beilage,
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Freitag, Beilage zu Nr. 34 der Halleſchen Zeitung.
Landezeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

21. Jannar 1898

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 105 Jahren, am 21. Januar 1793, beſtieg der unglückliche

König von Frankreich, Ludwig XVI., das Blutgerüſt auf dem
Revolutionsplatze zu Paris. Der Trommelwirbel der Nationalgarde
übertonte ſeine letzten Worte und Robespierres Weiber begrüßten
ſein blutiges Haupt mit dem Ausrufe: „Es lebe die Republik
Somit war an dieſem verhängnißvollen Tage der Grundſtein der
Republik in Blut geſenkt und Blut und Mord blieb die Ordnung
in allen Theilen des damals heranwachſenden Gebäudes.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

Der Stellvertreter des geſchäftsführenden Direktors der Landwirth
ſchaftskammer Herr Dr. Ra be iſt auf Beſchluß des Vorſtandes zum
Generalſekretär ernannt. Da die nach den Beſchlüſſen des
Ausſchuſſes für Landeskultur und Verſuchsweſen vor zwei Jahren in
die Wege geleiteten Maßnahmen zur Förderung einer
rationellen Stalldüngerwirthſchaft in allen Theilen
der Provinz reichen Anklang gefunden haben, beabſichtigt die Kammer
auch in dieſem Jahre wieder entſprechende 5nittel zur Verfügung zu
ſtellen. Ebenſo ſollen, um in den Theilen der Provinz, in denen
dem Flachsbau eine gewiſſe Berechtigung zugeſprochen werden muß,
das Intereſſe für denſelben immer mehr zu wecken und die
Produktion eines den Anſprüchen der Induſtrie entſprechenden Er
zeugniſſes zu fördern, auch die Flach san bauverſuche fortgeſetzt
werden. Die Anmeldungen zu dieſen Verſuchen, für welche das
Saatgut, ſowie eventuell auch der nöthige künſtliche Dünger unent
geltlich geliefert wird, ſind baldthunlichſt der Kammer einzureichen,
ebenſo die Anträge auf Gewährung von Beihülfen zur Ein
richtung von Düngerſtätten, ſowie Meldungen zur Theil-
nahme an der Prämiirung tüchtiger Düngerwirthe.

Nach Beſchluß des Ausſchuſſes für land w. Buchführung
und richtige Steuer- Erklärung ſollen auf Erund der ſtattgehabten
eingehenden Prüfung der zur Bewerbung eingeſandten Bücher

Prämien in der Höhe von 359 Mk. zur Vertheilung kommen.
Aus der Reihe der in den letzten Vorſtandsſitzungen gepflogenen

Verhandlungen iſt hervorzuheben, daß der Vorſtand dem Plane
der Errichtung einer Verſuchs wirthſchaft für den
leichterern Boden in Arendſee ſehr ſympathiſch gegenüber-
ſteht und bei dem Landwirthſchaftsminiſter dringend die Ausführung
dieſes Planes empfiehlt, jedoch mit Rückſicht auf die beträchtlichen

für die Zwecke der Landeskultur aus den Mitteln der
ammer ſeinerſeits eine Zuwendung ablehnen muß'e. Jm Intereſſe

der Bekämpfung der Diſteln wurde beſchloſſen, bei den
Regierungspräſidenten unſerer Provinz vorſtellig zu werden, daß die
Beſeitigung der Diſtel ausdrücklich mit in die zwecks Bekämpfung
der Unkräuter beſtehende Polizei Verordnung aufgenommen werde.

Ein Antrag, auf zollfreie Einfuhr von Maisölkuchen
hinzuwirken, wurde abgelehnt. Nachdem die Neuwahlen zu den
Bezirks-Eiſenbahnräthen in Magdeburg, Erfurt und Frankfurt a. M.
vollzogen waren, wurde zwecks eingehender Behandlung volkswirth-
ſchaftlicher Fragen ein volkswirthſchaftlicher Ausſchuß
konſtituirt; es wurden in denſelben gewählt vom Vorſtande die
re Freiherr von ErffaWernburg; von Werder- Halle

indecke; Krichelsdorff Calbe und Hierling-Gotha;
zur Kooptation wurden empfohlen die Herren Arnſtadt- Groß
Vargula v. Guſtedt-Berſſel; Rehfeld- Eismannsdorf Dr.
Humbert-Schraplau; v. Carlsburg-Halle; v. d. Kneſe
beck Tylſen; Säuberlich Gröbzig und KuntzeDelitzſch.
Weiter wurde beſchloſſen, eine Beſchwerde über eine im Regierungs
Bezirk Magdeburg erlaſſene Polizeiverordnung, nach welcher bei der
Sperre bei Maul- und Klauenſeuche die Aufhebung
nicht für den Gutsbezirk allein, ſondern ſtets für das geſammte
mehr oder weniger zu ſammenhängende Gebiet eintreten ſoll, nur in
ſofern ſtattzugeben, daß man bei der betreffenden Behörde dahin
vorſtellig wird, es möge bei Verhängung und Aufhebung
der Sperre nicht ſchematiſch, ſondern nach den je-
weiligen örtlichen Verhältniſſen verfahren werden.
Wegen Ueberlaſſung von Lymphe gegen Rothlauf ſollenmit der Landwirthſchaftskammer für die Sroving Brandenburg noch

beſondere Verhandlungen gepflogen werden, da die z. Zt. geſtelltenBedingungen unannehmbar erſcheinen. Die Verſuche mit der

Jmpfung gegen die Maul- und Klauenſeuche ſeitens
des Dr. Siegel ſollen thunlichſt bald zum Abſchluß gebracht
werden. Dem Ausſchuß für Arbeiterweſen wurde die Ermächtigung
ertheilt, aus den ihm von den auswärtigen Mitgliedern zufließenden
Beiträgen 950 Mk. zur Prämiirung treuer Dienſtboten
u verwenden. Die Frage der Penſionirung der Beamten

er Kammer wurde eingehend berathen es wurde beſchloſſen,
dieſelbe weiter zu bearbeiten und der nächſten Plenar Verſammlung
zur Beſchlußfaſſung zu unterbreiten. Endlich wurden noch die quoten
mäßigen Koſten als Beitrag der Kammer für die Unterhaltung der
Central-Notirungs- und Verkehrsſtelle in Berlin
genehmigt, ſowie zwei land wirthſchaftliche Vereine in den Verband
der an die Kammer angeſchloſſenen Vereine aufgenommen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 21. Januar.
Der Nachdruck unſerer Orlginal-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Finanzkommiſſion lehnte in ihrer geſtrigen Sitzung
den Antrag auf Errichtung von Knaben und Mädchenhorten in der
Schule an der Hermannſtraße ab, da eine derartige Einrichtung ſchon
bei dem Bau der Mittelſchule in der Kloſterſtraße vorgeſehen iſt und
man der Meinung war, daß das Bedürfniß für zwei ſo nahe bei
einander belegene Anſtalten nicht vorhanden ſei. Der Haushalts-
plan der HoſpitalVerwaltung pro 1898,/99 wurde mit 73 700 Mk.
Einnahme und Ausgabe genehmigt. Der ornithologiſche Centralverein
war um Bewilligung eines Betrages für einen Preis zu der dem
nächſt ſtattfindenden Ausſtellung eingekommen. Die Kommiſſion
lehnte jedoch den Antrag ab, da die Stadt Halle nicht ſo intereſſirt
an der Hebung der Geflügelzucht ſei, wie z. B. landwirthſchaftliche
Jnſtitute. Die beiden Kaſtellane Schmidt und Fröhlich waren um
eine Erhöhung ihres Gehaltes eingekommen, da ſie im Vergleich zu
den mit ihnen in gleicher Gehaltsklaſſe ſtehenden Boten ungleich mehru thun haben. Sie Kommiſſion erkannte dies an, ſah aber von
Errichtung einer beſonderen Gehaltsſfala für dieſe zwei Beamten

ab, da hierdurch das Regulativ durchbrochen werden
müßte. Man beſchloß, in den Etat für das nächſte Jahr
die Summe von 300 Mk. für beſondere Dienſtleiſtungen von Boten
einzuſtellen. Zur Erwerbung der Mitgliedſchaft der Stadt Halle zum
deutſchen Verein für das Fortbildungsſchulweſen wurden 20 Mark
bewilligt. Zum Schluß erledigte die Kommiſſion noch einige Bau
angelegenheiten in der Wallſtraße und der Neumarktſtraße, indem ſie
ſich den Vorſ t lägen der Baukommiſſion anſchloß.

Die Frage der Möglichkeit der Vorherbeſtimmung
des Geſchlechts behandelte geſtern im Naturwiſſenſchaftlichen Verein
Herr Prof. Dr. med. von Herff. Jm Eingang ſeiner Aus
führungen legte dieſer bekannte Frauenarzt dar, daß dieſe durch die
Notiz des Prof. Dr. Schenck in Wien kürzlich wieder in den Vorder-
grund des allgemeinen Intereſſes gerückte Frage eine ſehr alte ſei,
da ſchon im Alterthum nicht nur in einzelnen Familien beſondere
Wünſche hinſichtlich des Geſchlechts der Kinder zu Tage getreten ſeien,

ſondern ſogar bei ganzen Völkern die Geburt von Knaben, bei anderen
dagegen diejenige von Mädchen willkommen geweſen ſei. Der
Wunſch nach einem Ueberwiegen der weiblichen Nachkommenſchaft
ſei beſonders bei den Völkern dageweſen bis auf unſere Zeit, bei
denen durch die Mädchen bei ihrer Perheraedunt dem Vermögen
ihrer Familie eine Vermehrung erwachſe. Nachdem der Redner dann
darauf hingewieſen hatte, daß zwiſchen der Zahl der geborenen
Knaben und Mädchen ein gewiſſes feſtſtehendes Verhältniß (ca.
106: 100) beſtehe, beleuchtete er kritiſch die ſeit dem Alterthum
mannigfach hervorgetretenen Anſichten über die Urſachen der
Geſchlechtsbeſtimmung. Er kam dabei zu dem Schluß, daß nach
allen vorliegenden einſchlägigen Thatſachen mit Sicherheit
anzunehmen ſei, daß keine Möglichkeit vorliege,
irgendwie das vSeſtehende Zahlen Verhältniß
zwiſchen Knaben und Mädchen zu beeinfluſſen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
berichtete Herr Major a. D. Dr. Foertſch über einen Beſuch des
Otto Schachtes und des Segen Gottes bei Eisleben, den er in Ge-
ſellſchaft mehrerer Herren vom hieſigen Oberbergamt unter der
liebenswürdigen Führung des Herrn Maſchinen-Inſpektors König
von der Mansfelder Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft hatte ausführen
können. Bei dieſer Beſichtigung war man auf dem Flachen im Otto
Schacht bis zu der Gegend der anſtehenden Waſſer hinunter gekommen,
da bot ſich den Beſuchern in dem Querſchlag ein ganz überraſchender
Anblick, indem ſich Alles, Holzpflöcke, hervorſtehende Nägel, Reſte
von Drahtſeilen, die Waſſerleitungsröhren, Felsſtücke mit prächtigen
Gypskryſtallen von großer Reinheit überzogen zeigte. Der Vor
tragende legte ſolche Kryſtalle vor, die ſich, als Zwillingskryſtalle in
Stäbchenform von bis zu mehreren Centimetern Länge erwieſen.
Wie die Herren Prof. Dr. Luedecke und Prof. Dr. v. Fritſch
erläuternd bemerkten, ſind auch ſchon früher bei Eisleben, wie auch
ſonſt im Gyps Zwillingskryſtalle aufgefunden, die jedoch
anders geformt plumper unvollkommener ausgebildet
und weniger klar waren. Bei der Entſtehung
der Kryſtallmaſſen im Ottoſchacht dürften außer der Verdunſturg noch
andere Urſachen, vielleicht z. B. Druckveränderungen bei der Aus
ſcheidung des Gyps aus dem Waſſer, mitgewirkt haben. Nach den
ntereſſanten Ausführungen des Herrn Prof. Dr. von Herff über
die Frage der Geſchlechtsbeſtimmung, über welche wir an anderer
Stelle berichten, machte Herr Fabrikbeſitzer Dr. Lippert ein-
gehende Mittheilungen über durch Oele berbeigeführte Selbſt
entzündungen von Wolle, Watte, Hanf, Sägeſpähnen u. ſ. w. Dieſe
Erſcheinung iſt darauf zurückzuführen, daß die fetten
PflanzenOele, z. B. Mohnöl, Nußöl, vor Allem aber Leinöl, aus der
Luft Sauerſtoff aufnehmen, letzteres Oel in friſchem Zuſtande bis zu
18 Proz. Bei dieſer Sauerſtoff- Aufnahme wird, wie bei der
Athmung, Wärme gebildet, und zwar um ſo mehr, je größer die mit
der Luft in Berührung ſtehende Oelfläche iſt, ſo daß unter Um-
ſtänden mit Oel getränkte Lappen ſich derart erhitzen können, daß es
zu einer Entzündung kommt. Gefördert wird dieſe Er-
ſcheinung, von welcher der Vortragende eine ganze Reihe
von Fällen auch aus ſeiner eigenen Praxis anführte, durch
Anweſenheit von Manganſalzen in den ölgetränkten Maſſen. Auch
Herr Chemiker Dathe konnte einen überraſchenden Fall von Selbſt
entzündung eines Zeugballens, der beim Eiſenbahntransport mit Oel
theilweiſe durchtränkt war, anführen. Eine Mittheilung des Herrn
eand. Schön ichen über die Beobachtung eines ruſſiſchen Forſchers,
daß der Ohrwurm ſeine Zange zur Hebung der Decken, unter denen
ſeine verkümmerten Flügel liegen, bei dem allerdings
ſehr ſelten beobachteten Auffliegen benützt, gab Anlaß zu einer Be-
ſprechung, in der mehrere Redner der Anſicht Ausdruck gaben, daß
doch wohl die alte Meinung, daß die Ohrwurmzange eine Waffe des
Thieres ſei, mehr Anſpruch auf Wahrſcheinlichkeit habe. Zum Schluß
empfahl Herr Dr. Smalian den von Dr. Zernicke heraus-
gegebenen Leitfaden für Aquarien- und Terra. ien Freunde als ein
recht gutes und dabei billiges Buch.

Der Geſangverein „Tannhäuſer“ hält am 14. Februar d. J.
ſein diesjähriges Maskenfeſt im Saale der „Kaiſer Wilhelmshalle“
ab. Wie ſchon voriges Jahr, ſo wird es auch diesmal nicht an
mannigfaltigen Ueberraſchungen fehlen. Alles Nähere wird ſpäter
im Inſeratentheil bekannt gegeben werden. Eintrittskarten ſind ſchon
jetzt bei den Herren Klare (Auguſtaſtraße), R. Neuthor
(Moritzzwinger) und Jäkel (Alter Markt Nr. 4) zu haben.

Ornithologiſcher Central -Verein. Jn der geſtrigen
Sitzung wurde hauptſächlich über die demnächſt ſtattfindende Aus
ſtellung, die äußerſt reichlich beſchickt iſt, geſprochen. Es ſind für
dieſelbe bisher angemeldet: 483 Stück Großgeflügel, 672 Stück
Tauben und außerdem eine Reihe Exoten, Geräthe, Eier u. ſ. w.
Gegen 100 Ausſteller mußten leider wegen e zurück
gewieſen werden. Die nächſte Sitzung findet Freitag, den 28. d. M.
ſtatt, zu derſelben ſollen Gäſte eingeladen werden. Jn der Sitzung
wird eine große Anzahl Exoten, Bauer c. verſteigert werden.

Der Verein deutſcher Studenten eröffnete geſtern die
Reihe der Feſtlichkeiten zu Kaiſers Geburtstag mit einem
Kommers, welcher zugleich der Feier des Stiftungsfeſt es des
genannten Vereins galt. Jm feſtlich dekorirten Saal des „Neuen
Theaters“ hatten ſich zahlreiche Gäſte des Vereins, Profeſſoren der
Univerſität, Offiziere unſerer Garniſon, an ihrer Spitze Herr Oberſt
von Ranke, Bürger und vor Allem zahlreiche Damen eingefunden.
Auch von auswärtigen Hochſchulen waren die Vertreter der befreun-
deten Vereine herbeigeeilt. Herr Canä. Pabſt, welcher Manchem
noch als der Melanchthon im Lutherfeſtſpiel bekannt ſein dürfte,
ſprach einen ſchwungvollen Prolog, den Kommers leitete Herr Cand.
Oſt, welcher denſelben mit einigen herzlichen Begrüßungsworten
eröffnete und in poetiſchen Worten das Kaiſerhoch ausbrachte. Die
Feſtrede des Abends hielt Herr Redakteur Baecker, welcher in
klarer, formvollendeter Weiſe die Ziele des Vereins deutſcher Studenten
auseinanderſetzte. Als Vertreter der Univerſität ſprach Herr Profeſſor
Dr. D. Kautzſch. Stürmiſchen Beifall fand das von Herrn
Dr. O ſt ausgebrachte Hoch auf den Altreichskanzler. Auf das
Offizierkorps toaſtete Herr Dr. Zieler, ihm dankte Herr Oberſt
v. Ranke. Noch manch ernſtes und heiteres Wort wurde ge-
ſprochen, bis eine fidele Biermimik, flott geſpielt, zu der Fidulität
hinüberleitete. Die ganze Feier verlief in der harmoniſchſten Weiſe
und legte Zeugniß von dem guten Geiſt, welcher in dem Verein
herrſcht, ab.

Auszeichnung. Herrn Major a. D. Thomas zu
Halle a. S., zuletzt Abtheilungs-Komwandeur im 2. Pommerſchen
Feld Artillerie-Reg. Nr. 17, iſt die Erlaubniß zur Anlegung desihm verliehenen dkitterkreuzes des Ordens der Kgl. württembergiſchen

Krone ertheilt worden.
Der IV. kommnuale Wahlbezirks Verein nahm in

ſeiner geſtern Abend im „Reichshof“ abgehaltenen Monats
verſammlun e den Jahresbericht entgegen, der u. A. ein
Wachsthum der Mitgliederzahl von 259 auf 360 konſtatirte. Der
Verein hat im verfloſſenen Jahre eine rührige Thätigkeit entwickelt
und in Folge deſſen auch manchen Erfolg zu verzeichnen gehabt.
Die vom Kaſſirer, Herrn Schneidermeiſter Bög e, gelegte Jahres
xechnung zeigte in Einnahme 400,02 Mk., in Ausgabe dagegen
566,38 Mk. Das Defizit entſtand in Folge der Stadtverordnetenwahlen,
iſt aber inzwiſchen beglichen worden. Die Rechnung wurde ſogleich geprüft,
für richtig befunden und entlaſtet. Jn den Vorſtand wurden wieder
bezw. neugewählt die Herren Maurermeiſter Heiſer (Vorſitzender),
Bäckermeiſter Weber (cveſſen Stellvertreter), Kaufmann
Döhler (Schriftführer), Schneidermeiſter Böge (Kaſſtrer), Bau
meiſter Gygas, Hotelier Neſſe, Wagenfabrikant Rauſch,
Bankier Dr. Schönlicht, Eiſenbahnaſſiſtent Schulz und
Buchbindermeiſter Kreßmann (Beiſitzer). Wie die Jahre zuvor,
ſoll auch in dieſem Winter noch eine Feſtlichkeit ſtattfinden, deren

Vorbereitung und Ausführung dem Vorſtand überlaſſen wurde.
ierauf trat man noch in eine Beſprechung über nothwendige
flaſterungen im Bezirksgebiet und andere kommunale Fragen ein.

Jm V. kommunalen Verein wurde geſtern Abend haupt-
ſächlich über die verfloſſenen Stadtverordnetenwahlen verhandelt.
Wir kommen morgen näher darauf zurück. s

Hans- und Grundbeſitzer-Verein zu Giebichenſtein.
Am Montag, den 17. Januar, fand in A. Barths Konditorei zu
Giebichenſtein die Generalverſammlung des dortigen Haus
und Grundbeſitzer-Vereins ſtatt. Nach dem Jahresbericht zählt der
Verein 155 Mitglieder. Das Vermögen beſteht aus 91 Mk. 69 Pfg.
Jm zurückgelegten Vereinsjahre fanden eine Generalverſammlung,
9 Vorſtands und Komiteeſitzungen, ſowie ein Sommerfeſt ſtatt. Als
Rechnungsreviſoren fungirten Herr Kaufmann L. Beyer und Kupfer-
ſchmiedemeiſter Götze. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren
Gärtnereibeſitzer A. Spind ler zum erſten, Agent Ehrlich zum
zweiten Vorſitzenden, zum Kaſſirer Kaufmann L. Beyer, zu Schrift
führern Kaufmann C. Schmidt und Bäckermeiſter B. Gronitz,
zu Beiſitzern Lehrer und Organiſt Käſtner und Gärtnereibeſitzer
H. Jürgens.

Fränlein Hanning Weſtphal verapyſtaltet bekanntlich
morgen Sonnabend, Abends 8 Uhr, in den Kaiſerſälen (kleiner Saal)
einen humoriſtiſchen Fritz Reuter- Abend, worauf wir alle
Freunde des mecklenburgiſchen Dichters nochmals aufmerkſam
machen. Frl. Weſtphal ſpricht frei aus dem Gedächtniß bei dem
kürzlich ſtattgehabten Auftreten der jungen Dame in Magdeburg
erntete dieſelbe für ihre wirkungsvoll pointirten Vorträge lebhafteſten
Beifall der zahlreichen Zuhörerſchaft.

Der „Dentſche Gruben- und Hüttenbeamten-Verband,
Zweig verein alle a. S.“, hält nächſten Sonntag, den
23. Januar cr., Vormittag 114 Uhr, im Reſtaurant Freybergbräu,
kl. Märkerſtr. 10, ſeine diesjährige Generalverſammlung ab.
Näheres im Jnſeratentheil.

Die Halleſche Turnerſchaft hielt geſtern Abend im „Frey
bergbräu“ nach einer voraufgegangenen Vorturnerſtunde eine Ver
treterſitzung ab, in welcher das Programm für das am Sonntag,
den 30. d. M. in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Winterfeſt,
beſtehend in einem Schauturnen am Nachmittag und einer geſelligen
Vereinigung am Abend, endgültig feſtgeſetzt wurde.

Sonnenfinfterniſt. Jn den Morgen und Vormittags
ſtunden des morgenden Tages findet die erſte der drei Sonnen-
finſterniſſe dieſes Jahres ſtatt, die einzige, die auch in unſeren Breiten
ſichtbar iſt. Die Finſterniß wird eine totale ſein, ſie gehört alſo zu
jenen Ereigniſſen, denen die Aſtronomen mit größter Spannung ent
gegenſehen und die nicht nur für die Laienwelt, ſondern auch für
die Fachleute von allergrößtem Jntereſſe ſind; gilt es doch, neue
Aufſchlüſſe über das Weſen und die phyſiſche Beſchaffenheit desjenigen

Himmelskörpers zu erhalten, dem die Erde und alle Planeten
ihre Entſtehung verdanken und an deſſen Vorhandenſein auch ihre
weitere Exiſtenz gebunden iſt. Kein Wunder alſo, wenn, wie bei
früherem gleichen Anlaß, ſo auch diesmal eine Reihe von Expeditionen
zur Beobachtung der Verfinſterung entſandt werden, da ſie in unſeren
Gegenden als totale Finſterniß wenigſtens nicht in Erſcheinung tritt.
Die Verfinſterung beginnt am 22. Januar 5 Uhr 46 Min. früh im
Kongobecken, ſie erſtreckt ſich über den größten Theil Afrikas, Europas
und Aſiens und endet 10 Uhr 53 Min. Vormittags nach mittel-
europäiſcher Zeit im Innern Chinas. Für unſere Stadt Halle geht
die Sonne theilweiſe verfinſtert auf, das Ende der Finſterniß tritt
8 Uhr 24 Minuten ein.

Gefaßte Lattcher. Den Anwohnern eines Ecke Landwehr-
und Niemeyer-Straße gelegenen, aber noch nicht bewohnten Neu-
baues fiel es in letzter Zeit auf, daß Abends mehrere recht unheim-
liche Geſellen durch die Kellerfenſter einſtiegen, um jedenfalls dort
zu nächtigen. Geſtern Abend en 10 Uhr gelang es der Polizei,
welche in genanntem Hauſe eine Razzia vornahm, nach einer tollen
Jagd drei dieſer Individuen feſtzunehmen und ihnen ein wärmeres
Nachtlager hinter ſchwediſchen Gardinen anzuwriſen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Hans Heiling“ von Marſchner.)

Viel zu wenig wird der Opernkomponiſt Marſchner auf der
deutſchen Opernbühne zum Wort gelaſſen und viel zu ſelten be
kommen wir namentlich ſein beſtes Werk: „Hans Heiling“ zu
hören. Und doch gebührt gerade dem „Heiling“ ein feſter Platz im
Opern Repertoir mit beſſerem Rechte, als es manches Repertoir-Werk
von ſich ſagen kann. Man kann ſich die Zurückſetzung Marſchner's
durch die TheaterDirektoren umſoweniger erklären, als ſeine Werke
ja ſchon ſeit mehreren Jahren tantièmenfrei ſind. An einem dank-
baren Publikum wird es dem „Heiling“ gewiß niemals fehlen denn
jeder Muſikfreund weiß, daß Marſchner mit ſeinem „Heiling“ uns
eine der ſchönſten Perlen im deutſchen Opernſchatz geſchenkt hat.
„Heiling“ iſt ſo recht der Typus der deutſchen romantiſchen Oper
und dem „Freiſchütz' nahe verwandt. Auch in ſeiner Muſik ſteht
Marjſchner dem „Freiſchütz“- Komponiſten in Bezug auf den in ihr
lebenden friſchen echt- deutſchen Volkston, die feſſelnde Romantik mit
ihrer edlen Melodik und die wirkſame muſikaliſche Charakteriſtik nicht nach.

Das iſt um ſo höher anzuſchlagen, als das Devrient'ſche Textbuch mit
ſeiner der Dramatik hinderlichen Zwieſpältigkeit des Stoffs, mit ſeinem
Geiſterſpuk inmitten der eigentlichen Handlung dem Komponiſten
nicht gerade entgegenkommt. Ueber der Gediegenheit der Marſchner
ſchen Muſik, die in den meiſten Szenen eine ergreifende Sprache
redet und beſonders auch für die bewegten Volksſzenen charakteriſtiſchen
Ausdruck findet, vergeſſen wir die Schwächen des Textes, der
irdiſche und über'rdiſche Weſen, natürliche und übernatürliche Vor-
gänge in einer dem heutigen Geſchmack nicht mehr zuſagenden Weiſe
vermiſcht. Willenlos geben wir uns dem Zauber hin, mit dem die
Marſchner'ſche Muſik uns unwiderſtehlich umſtrickt, um ſo zu einem
wirklichen reinen Kunſtgenuſſe zu gelangen. Erfreulicherweiſe unterſtützte die geſtrige Aufführung ein ſolches Aufgehen im Genuſſe: ſie

war von Herrn Kapellmeiſter Grimm ſehr gewiſſenhaft vorbereitet
und in den Hauptrollen angemeſſen, theilweiſe ſogar vorzüglich be
ſetzt. Der geſtrige Abend hat manches Mißlungene der letzten
Wochen quitt gemacht. In der Titelrolle gab Herr Fanta eine
ſchöne Talentprobe. Erſchöpfte er die Aufgabe auch noch nicht voll
kommen, namentlich nach Seiten der Darſtellung hin, ſo trat aus
der Geſammtleiſtung doch die Befähigang zur Ausgeſtaltung der ſehr
ſchwierigen Partie unzweifelhaft hervor. Schon geſtern vermochte
er das Dämoniſche wirkungsvoll herauszuarbeiten, wie er auch für
die Aeußerungen wildentfachter Eiferſucht und für das glühende Rache
begehren, ſowie auch für den Schmerz verſchmähter Liebe feſſelnden
Ausdruck fand. Dem geſanglichen Part gereichte die ſchöne und
markige Stimme zum Vortreil. Zu lobenswerther dramatiſcher
Steigerung brachte der Künſtler namentlich die herrliche Arie „An
jenem Tag“. Auch für das Melodram ſtanden ihm warme Sprech-
töne zur Verfügung. Wenn Herr Fanta ſich aber nur das leidige
Jneinanderziehen von Tönen und Textworten und das geſtern ver
ſchiedentlich bemerkbare Vibriren des Tones, der dadurch nur an
Kraft und Beſtimmtheit Einbuße erleidet, abgewöhnen wollte
Frl. Koch hatte die Anna übernommen und gab mit dieſer außer
halb ihres Rollengebietes liegenden Partie einen erneuten und
ſchlagenden Beweis ihrer künſtleriſchen Verwendbarkeit. Jn rein
muſikaliſcher Beziehung blieb Frl. Koch der Aufgabe nicht verſchuldet;
ihre Arie ſang ſie ſogar hervorragend ſchön. Der friſche, fröhliche
Grundton der liebenswürdigen Opernfigur gelangte in Frl. Koch's
Darſtellung zu anziehender Geltung dagegen hätte bei den leiden
ſchaftlichen Stellen aus dem Geſange eine größere Gefühlswärme
quellen und das Geſicht mehr der Spiegel der Seele ſein müſſen.
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Die wenig dankbare, aber wichtige Partie der Geiſterkönigin brachte
Frau König in Darſtellung und Geſang voll zu Ehren. Herr
Lommerzheim ſang den Konrad recht gut und ſpielte ihn zu
friedenſtellend. Zu loben ſind auch Frl. Tibelti als Mutter
Gertrud und die Vertreter des komiſchen Elements, Herr Hart-
mann als Schmied und Herr Förſter als Schneider. Die Chöre
gingen gut zuſammen man hätte ſich in den Geiſtergeſängen aber
theilweiſe größerer klanglicher Zurückhaltung befleißigen ſollen.

Szenerie und Regie befriedigten durchgängig. Beſonders verdient
um die Aufführung aber machte ſich das Orcheſter, welches unter
der geiſtvollen und energiſchen Leitung des Herrn Kapellmeiſters
Grimm ſeinen Part klangſchön und präzis gab und ſich mit der
prächtig exekutirten Ouverture einen Applaus verdiente. K.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das Märchen „Königskinder“ (mit der Muſik von Humper-
dinck) gelangt am Sonnabend zur letzten Wiederholung, und findet
dieſe Aufführung außer Abonnement und bei kleinen Preiſen
ſtatt. Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr geht nochmals „Klein
Däumling“ in Szene. Für Sonntag Abend (außer Farben-
Abonnement) wird die Oper „Undin e“ neu inſzenirt.

Thalia- Theater. Das für Sonnabend angekündigte Gaſt
ſpiel des Märchen-Enſembles muß nun wegen Krankheit definitiv
abgeſetzt werden und iſt für Sonnabend über acht Tage in
Ausſicht genommen. Am Sonntag Abend 8 Uhr gelangt die
fahren ſche Zauberpoſſe „Lum paci Vagabundus“ zur Auf
ührung.

Die Kunſt- Ausſtellung von Tauſch u. Groffe hat jetzt
22 Gemälde des Berliner Malers Rich ard Thierbach ausgeſtellt.
und ſollte Niemand verſäumen die talentvollen Landſchaften ein
gehend zu ſtudiren. Und wahrlich, wer ſich hineinverſenkt mit liebe-
voll betrachtendem Blick in die Schöpfungen ſeiner Kunſt, wer
beobachtet, wie Thierbach den Schönheiten des deutſchen Waldes,
ein farbenreiches Preislied ſingt, der ſtimmt aus vollſter Ueber
zeugung mit ein in Thierbach's Lob. Die Lauſchigkeit und Trau-
lichkeit unſeres heimſhlichen blätterrauſchenden Waldesfriedens, ſie
ſpricht uns an aus allen Gemälden des Künſtlers. Die Behandlung
des Baumſchlags und des Blätterwuchſes des grünenden Raſens, die
Vertheilung von Licht und Schatten, das Alles iſt gegeben in wunder
bar holder Poeſie, gemalt mit warmem Herzen und doch hinwiederum
nicht mit jener Heißblütigkeit, welche ſo gar nicht hineinpaßt in die
Jodylle unſeres deutſchen Waldes, ſoweit er ſich nicht emporreckt bis
zu den Regionen, da Schnee und Eis ihr wildes Spiel treiben.
Dabei zeigt Thierbach in der Durchbildung der Einzelheiten einen
ſolid geſunden Realismus der Naturanſchauung, eine ſolid ſichere
Feinheit der Pinſelführung, daher dieſe Einzelheiten Intereſſe er
wecken, ohne der Stimmung des Ganzen Eintrag zu thun. Thier-
bach detaillirt außergewöhnlich korrekt und doch nicht aufdringlich.
Die prächtige „Ulanenvedette“ von Carl Becker, ſowie „Ein
Traumbld“ und „Karyatide“ des ſo beliebten George von
Hößlin werden gleichfalls ihre Anziehung nicht verfehlen.
Hans Baiuſcheks „Morgen“ iſt zwar vortrefflich gemalt, doch
wirkt das Sujet nicht gerade anziehend. Auf die weiter neu aus-
eſtellten Gemälde von Hans Hacher, M. Gerlach,

von Ravenſtein, F. Vogel, C. Weinert, M. von
Frankenberg, Max Schlichtin g c. näher einzugehen, fehlt
uns der Raum.

Theater und Muſik.
Gerhard Hauptmann hat ein neues Drama faſt vollendet.

Eine Aufführung desſelben in dieſer Spielzeit wird aber wahrſcheinlich
nicht mehr ſtattfinden. Ueber den Jnhalt erfahren wir, daß es ſichum eine Tragödie in ſchleſiſcher WMundart handelt. Milieu und
Stoff ſind von den bisherigen Arbeiten Hauptmanns grundverſchieden.
Im Mittelpunkte der pſychologiſchen Entwickelung ſteht ein Mädchen,
durch das der Titelheld, ein Fuhrmann, zu Grunde gerichtet wird.

Elſe Lehman, die vom Jahre 1899 ab dem Leſſingtheater
angehören wird, wird ſich demnächſt mit Herrn Fabrikbeſitzer Franz
Kuh aus Prag verheirathen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 20. Januar. Der Poſtdampfer Oldenburg,

Capt. H. Gathemann, vom Norddeutſchen Lloyd in
Bremen, iſt geſtern 2 Uhr Nachmittags wohlbebalten in Baltimore
angekommen. Der Poſtdamp er H. H- Meier, Capt. C. Stencken,
vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt heute 6 Uhr
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. Ver Poſtdampfer
Ellen Rickmers, Capt. Langreuter, vom Nord deutſchen
Lloydin Bremen, iſt geſtern 12 Uhr Nachts wohlbehalten in
Baltimore angekommen.

Berliner Chronik.
Einen Mordanſchlag gegen ſeine frühere Braut verübte

der Konditor Frankenburg aus Elbing. Die Verkäuferin Eliſe Koch,
die ſeit Oktober v. J. in der Fleiſchwaaren- Handlung von Geißner
in der Kloſterſtraße Nr. 94 beſchäftigt war, ſtammt ebenfalls aus
Elbing und war mit Frankenburg verlobt. Fräulein Koch löſte
jedoch das Verlöbniß, da ihr der Bräutigam zu eiferſüchtig und jäh-
zornig war. J wiederholte Drohungen gegen ſeine eyemalige Braut,
die das Geſchäft, in dem ſie mit ihm zuſammen war, verließ und
ſich nach Berlin wandte erhielt der junge Mann ſchließlich
vierzehn Tage Gefängniß. Nach deren Verbüßung kam er
nach Berlin, um fich an dem Mädchen zu rächen. Des
Morgens ſchon ſah ihn Fräulein Koch vor dem Laden in der Kloſter
ſtraße. Bald darauf erhielt ſie einen Brief mit beigefügter Antwort
karte. Frankenburg ſchrieb ihr, wenn ſie ihre Geſinnung gegen ihn
nicht ändere, ſo werde er jetzt ſeine Drohungen wahr machen. Das
Mädchen aber glaubte, daß es jetzt ebenſo wie früher bei Worten
bleiben werde, und beantwortete daher den Brief gar nicht. Darauf
hin ſchritt Frankenburg zur That. Fräulein Koch war gerade am
Schaufenſter damit beſchäftigt, Geflügel zu ſortiren. Sie ſtand
zwiſchen der Scheibe und einer eiſernen Säule und verdeckle mit
ihrem Körper die Thür ſo, daß ſie nicht aufging. Da rief der
Kaſſirer fie an, von der Thür wegzutreten, da ein Herr eintreten
wolle. Dieſer Herr war Frankenburg, den das Mädchen nicht
geſehen hatte. Sobald Fäulein Koch ſich ſoweit gewandt hatte, daß
die Thür aufging, kam Frankenburg herein, umfaßte ſie mit der linken
Hand und ſtieß ihr mit der rechten ein Dolchmeſſer wiederholt in den
Kopf, den Nacken und den Rücken. Das Alles vollzog ſich blitzſchnell.Als die Geſellen des Geſchäftes ihn packten, warf Gunntengueg den

Dolch von ſich. Die Verletzte erhielt von einem Arzte der Rettungs
eſellſchaft einen Verband und wurde dann in das St. Hedwigs
rankenhaus gebracht. Drei von den Stichen ſind ſchwer, keiner aber

lebensgefährlich. Frankenburg wurde auf die Revierwache gebracht
und räumte ſofort ein, den Anfall in der Abſicht unternommen zu
haben, ſeine frühere Braut zu tödten.

Ein Geſchenk des Zaren für Arthur Fiſchel, den
Prokuriſten des hieſigen Bankhauſes Mendelsſohn u. Co., wird, wie
man uns aus Petersburg telegraphirt, abgeſandt. Dasſelbe beſteht
aus einem Kunſtwerk aus Edelgeſtein vom Ural, welches als Zeichen
Kaiſerlichen Wohlwollens für Herrn Fiſchel auf einen Bericht des
Finanzminiſters v. Witte überreicht werden wird. Bekanntlich iſt
das Vankhaus Mendelsſohn u. Co. der Berliner Bankier der
ruſſiſchen Regierung.

Die erſten ReichspoſtDreiräder, und zwar zur Benutzung
für die zum Entleeren der Briefkaſten beſtimmten Beamten, ſind jetzt
ſeit einigen Tagen in Berlin im Betriebe. Zunächſt hat das Poſi-
amt 59 drei ſolcher Räder erhalten, doch ſollen nach und nach auch
die ſämmtlichen anderen Poſtämter Berlins mit dieſem neuen
Beförderungsmittel verſehen werden.

Vermiſchtes.
Profeſſor Schweninger, der getreue ärztliche Berather

Bismascks, hat geſtern Abend im Vrrein Berliner Preſſe zu

Berlin im gemüthlichen Plaudertone auf allerhand an ihn
gerichtete Anfragen ausführliche Antworten gegeben, die außerordentlich
intereſſant und lehrreich ſind. Wir heben daher einige daraus im
Folgenden hervor: Aus der tiefſten Tiefe des Saales fragte eine
Stimme in beſcheidenem Tone

Wie denken der Herr Geheimrath über das Rad-
fahren?

Schweninger: Jch habe ſchon im vorigen Jahre in eirem
ähnlichen Vortrage geſagt, daß darauf keine beſtimmte Antwort zu
geben iſt. Das Radfahren kann nützen und es kann ſchaden, je nach
der Jndividualität des Einzelnen. Einer ganzen Verſammlung kann
man darüber keinen Rath ertheilen.

Wie ſtellen ſich der Herr Profeſſor zu der
Betheiligung der Frauen am ärztlichenStudium?

Schweninger: Jch danke dem Frageſteller für die gute An
regung. Jch freue mich von Herzen, wenn recht viele Frauen zur
ärztlichen Praxis zugelaſſen werden. (Stürmiſcher Beifall ſeitens
aller anweſenden Damen.) Die Frauen können uns die Milde, das
Feingefühl, das Mitleid, das uns männlichen Aerzten leider ſo ganabhanden gekommen iſt, wieder zurückbringen. Der Mann ſieht anf

ſeine Wiſſenſchaft und auf ſeinen Erwerb, die feiner veranlagte
Frau wird nach einem liebevollen Eingehen auf die Perſön-
lichkeit des Leidenden ſtreben. Jch bin mir allerdings
klar, daß mit dieſer Frage viele andere Fragen ſozialer Natur
verknüpft ſind, aber ein Prinzip müßte meines Erachtensin der ganzen Frauenbewegung klar gehalten werden Streben wir
danach, den Frauen die Würde, die hervorragende Stellung zu geben,
die ihnen gebührt, und ſehen wir in der ganzen Bewegung nicht
ausſchließlich auf die Erwerbsfrage

Was iſt von der Alkoholgefahr zu denken?
Schweninger Auch hier muß ich auf meinen Leitſatz hinweiſen

Eines ſchickt ſich nicht für Alle. Jm Uebrigen kommen hier auch
andere als mediziniſche Geſichtspuntte in Betracht. Wir müſſen uns
fragen warum trinken wir Trinken wir nur, um uns zu be
trinken, dann muß der Trinker natürlich verworfen werden. Greifen
wir aber zum Glaſe, um uns einen Schuß Lebensmuth und That-
kraft zu geben, dann darf kein Arzt etwas Schlechtes daran finden.

Iſt das Nikotin ſehr ſchädlich?
Schweninger: Jch möchte Jhnen hier zur Beruhigung einen

Fall mittheilen, den ich im Anfang meiner Laufbahn erlebt. Es
wurde uns ein Mann vorgeführt, der ſich durch unglaublich ſtarkes
Rauchen ruinirt haben ſollte. Die Profeſſoren ſtellten in eleganteſter
Diagnoſe Nikotinvergiftung feſt. Nachher nahm ich mir den Mann
vor und brachte heraus, daß er zwar ſehr viel rauchte, aber noch nie
in ſeinem Leben Tabak, ſondern immer nur ſpaniſches Rohr ge
raucht habe. Da ſpaniſches Rohr kein Nikotin enthält, ſo konnte der
Mann keine Nikotinvergiftung, ſondern nur eine weniger gefährliche
Rauchvergiftung haben. Echte Nikotinvergiftungen ſind ſelten.

Halten Sie eine Verbeſſerung der Frauen
kleidung für nothwendig?

Schweninger! Gewiß! Und zwar nicht nur aus mediziniſchen,
auch aus äſthetiſchen Grü den. Jch finde unſere moderne Damen
kleidung abſcheulich. Allgemeine Entrüſtung und Proteſte.) Daß
das Corſet, wenn es übertrieben eng iſt, ſchadet, ſteht außer Frage.
Dafür liegt übrigens ein ganz concreter und ſehr intereſſanter Be
weis vor: In dem bayeriſchen Gau Dachau zwang die Frauen
eine alberne Nationaltracht geradezu, unnatürliche Corſets zu
tragen. Die Folge war, daß das weibliche Geſchlecht in jener
Gegend ausſtarb. Die Männer mußten ſich ihr Frouen aus anderen
Gauen holen und zwangen nun die Weiber, die alte ſchlechte Tracht
zu ändern

Was denken der Herr Geheimrath von dem
Wirken des Pfarrers Kneipp?

Ich wiederhole, was ich früher ſchon ſagte: Wenn der Pfarrer
Kneipp nichts mehr erreicht hat, als daß ſich ſeine Bauern die Füße
waſchen, ſo hat er Großes erreicht. Ich habe mir die Kneippſchen
Anſtalten angeſehen und muß ſagen, es ſtak ein guter Kern in der
Sache. Kneipp wäre einer der größten Aerzte geworden, denn er war
menſchlich.

Das Liebespaar, welches, wie bereits gemeldet, bei München
auf dem Maffeiſpitz an der Jſar durch Mord und Selbſtmord endete,
war der Lehramtskandidat Munk vom Darmſtädter alten Gymnaſium
und die Gattin des Buchhändlers Roth aus Gießen.

Verzweiflnugsthat. Aus Limoges wird gemeldet: Der
Sergeant Juſſans hatte vierzehn Tage Gefängniß wegen eines er
heblichen Vergehens gegen die Disziplin zudiktirt erhalten. Es ge
lang ihm geſtern, aus dan Gefängniß ſich zu flüchten er begab ſich
ſofort zu ſeiner Geliebten, einer gewiſſen Carmen, die er für ſeine
Verurtheilung verantwortlich machte und gegen die er wilde Drohungen
ausgeſtoßen hatte. Die Kameraden Juſſans', die ſein Abſichten
kannten, benachrichtigten ſofort ihre Vorgeſetzten von ſeiner Flucht.
Die Polizei eilte in die Wohnung Carmens und
kam gerade noch zurecht, um den Sergeanten an der Thür Carmens
abzufaſſen. Juſſans hatte ſich bei dem Ueberſpringen der Gefängniß
mauer den Fuß verſtaucht. Man führte ihn in die Kaſerne zurück.
Bis dahin leiſtete Juſſans keinerlei Widerſtand als er aber in der
Wachtſtube angekommen war, zog er, nachdem er ſich den ihn Ueber
wachenden entzogen hatte, ein Fläſchchen ätzenden Sublimats aus der
Taſche und goß dasſelbe in die Kehle, bevor die Anweſenden ihn an
ſeinem verzweifelten Vorhaben zu verhindern vermochten. Er wurde
in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem Militärhoſpital überführt.

Tranriges Ende. Ein Einjähriger des 28. Jnfanterie-Regi-
ments zu Coblen z iſt in der letzten Nacht vom Feſtungswert auf
die Moſelfläche abgeſtürzt. Am anderen Tage wurde die Leiche mit
gebrochenem Genick aufgefunden.

Ein Rieſenfener, das 198 Kaufläden ſammt allen in denſelben
befindlichen Waaren vollſtändig vernichtete, entſtand in der Nacht
vom 13. zum 14. Januar in Rſiſchtſchowe, Gouv. Kiew. Die
Urſache des Feuers war eine geringfügige Jm Kellerraume einer
Bude wouüte man ein Geſchirr, in welchem ſich Oel in gefrorenem
Zuſtande befand, auf einem Petroleumkocher erwärmen. Unglücklicher-
weiſe geriethen einige vom Geſchirr gefallene Oeltropfen ins Feuer
und fingen ſammt dem Petroleum zu brennen an. Zu Tode
erſchrocken, unterließen die Umſtehenden, das Feuer im
Entſtehen zu löſchen, und bald ergriffen die Flammen
einige im Keller liegende Tonnen, die mit Petroleum
gefüllt waren, und nun war es bereits zu ſpät zum
Löſchen. Von Minute zu Minute nahm das verheerende Feuer immer
größere Dimenſionen an, und bald bildeten die Kolonnaden der Kauf
läden ein großes Flammenmeer, wobei in Folge des ungemein
heftigen Wirbelwind. s von der Rettung der Waaren keine Rede mehr
ſein konnte. Sehr viele Perſonen trugen ernſte Brandwunden davon.
Die Schreckensſzenen, die ſich bei der ſo jählings eingebrochenen
Kataſtrophe abſpielten, laſſen ſich nicht ſchildern. Alles ſchrie durch-
einander, aber keine Hand rührte ſich zur Rettung. Und ſo ver-
wandelte ſich eine in blühendem Zuſtande befindliche Ortſchaft über
Nacht in eine Kolonie von Bettlern.

Audrées Ballon geſehen zu haben, behaupten mehrere
Perſonen auf der nördlichſten Jnſel des japaniſchen Jnſelreiches, der
heute Rußland gehörigen, langgeſtreckten Jnſel Sachalin. Dem
„B. L.-A.“ wird darüber geſchrieben Fräulein Emily Palton, welche
ſeit Jahren in Yokohama lebt, Tochter einen bekannten Engländers,
ſchildert einer Freundin die Erlebniſſe einer Reiſe durch die
Jnſel Sachalin. Das Schreiben ſchließt mit folgenden merk-
würdigen Sätzen: „Frau Sawrimowitſch, die Gemahlin
des Gouverneurs, erzählte mir, daß ſie in der erſten
Woche des September eines Abends, von ihrer üblichen Ausfahrt
zurückkehrend, ganz deutlich einen mächtigen und ſehr merkwürdig ge
ſtalteten Ballon über ſich in großer Höhe ſcheinbar in der Richtung
nach Sibirien dahin ſchweben ſah. Sie rief das auch dem
Kutſcher zu, doch da die Dämmerung einſetzte, verlor ſie den
Luftballon aus dem Geſichte. Zu Hauſe erfuhr ſie, daß der
Ballon von mehreren anderen Perſonen ebenfalls beobachtet
worden war. ie befragte mich, ob jemals großte Ballons
von Japan aus aufgeſtiegen wären, worauf ich nur antworten
konnte, daß, ſo weit meine Kenntniſſe reichten, dies nicht der
Fall geweſen ſei und daß kleine aufgelaſſene Ballons niemals
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rößere Strecken zurückgelegt haben. TUuf meiner Rückreiſe caf y
errn George Deubigh, einen Engländer, naturaliſirten Ruſſen, der

auf Sachalin große Fiſchereien beſitzt. Auch von dieſem hörte ich,
daß er etwa um dieſelbe Zeit während. des Aufenthaltes in ſeinen
Fiſchereien auf Sachalin ein Telegramm von einem Gelehrten
empfangen habe, äußerlich durch „wichtig, dringend“ gekennzeichnet.
Er wurde aufgefordert, auf den Vallon zu achten, der vielleicht von
Norden her über die Jnſel hinwegſchweben könnte. Leider habe er
ſeinen Aufenthalt abkürzen müſſen; jetzt ſcheine ihm die Möglichkeit,
daß es Andrées Ballon war, nicht ausgeſchloſſen.

Zum Tode verurtheilt. Der Arbeiter Robert Maaß wurde
vom Schwurgericht zu Stettin wegen Ermordung der Waſchfrau
Lörke zum Tode verurtheilt.

Große Ausſtellung in Hamburg. Jn den Kreiſen der
Hamourger Großkaufleute plant man für 1901 eine große Kolonial
Ausſtellung auf dem vorjährigen Ausſtellungsterrain mit Hinzu-
iehung des Heiligengeiſtfeldes.cher flott gemacht. Der bei Linderum geſtrandete Aviſo
„Pfeil“ iſt laut amtlicher Drahtmeldung glücklich wieder abgebracht
und konnte die Fahrt fortſetzen.

Verſchollenes Schiff. Das Hamburger Stahlſchiff „Koelliker“,
welches Anfangs Juni mit 2090 Tons Saat von Kalkutta abſegelte,
iſt verſchollen. Die Beſatzung zählte 25 Mann.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Januar.

Wetterbericht vom 21. Januar, Morgens 5 Uhr.
Während die eine Depreſſion noch im NO. im Verſchwinden
begriffen iſt, nähert ſich von NW. her eine neue. Unter Ein
fluß der anhaltenden und vielfach ſtärkeren, ſüdweſtlichen Winde
hat ſich in Deutſchland ein völliger Wetterumſchlag in Folge
von ſtarker Erwärmung, vielfach in Begleitung von Regen, ein
geſtellt, obgleich das Barometer daſelbſt noch einen faſt gleich

Stand aufweiſt und das Maximum fortdauernd im 80.
agert.

Voransſichtliches Wetter am 22. Januar. Mildes,
windiges, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Regen. Später
etwas kälter.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 21. Januar. Die Budgetkommiſſion des Reichs

tages lehnte mit 11 gegen 10 Stimmen die Erhöhung des
Gehaltes des Staatsſekretärs des Reichspoſtamtes von 24 000
auf 30 000 Mk. ab.

Kaiſerslautern, 21. Januar. Bei der geſtrigen Reichs
tagserſatzwahl in dem Kreiſe Homburg erhielt Schmidt
(nationalliberal) 6514 Stimmen, Lucker 3342, der Kandidat
der Centrumspartei 3239, Ehrhardt (Sozialdemokrat) 807
Stimmen. Aus 11 Orten fehlen die Ergebniſſe noch, doch iſt
eine Stichwahl zwiſchen Schmidt und Lucker zu erwarten.

Prag, 21. Januar. Die Polizei macht bekannt, daß das
öffentliche Tragen von demonſtrativen Abzeichen, Vereinsab-
zeichen, Vereinstrachten zeitweilig ausnahmslos unterſagt iſt.
Wer gegen dieſes Verbot handelt, wird mit einer Strafe bis
zu 40 Gulden oder entſprechendem Arreſt beſtraft.

Prag, 21. Januar. Der geſtrige Abend iſt ziemlich ruhig
verlaufen. Das Militär und die Polizei hatten wenig
Gelegenheit, einzuſchreiten, nur nach 8 Uhr Abends verſuchte
eine Rotte ezechiſcher Burſchen in ein Haus im Stadtpark ein
zudringen, in welchem ſich die Wohnung des Rektors der
deutſchen Univerſität, ſowie die des Bankdirektors Marcus be
findet. Von dem Portier und den Hausleuten wurden die Ein
dringlinge vertrieben. Der Direktor Marcus begab ſich ſofort zur
Polizei und verlangte ausgiebigen Schutz, da er ſich ſonſt an
die deutſche Botſchaft in Wien wenden müßte. Der Schutz
wurde ihm gewährt. Die Führer der jungezechiſchen Partei
verſtändigten die Regierung, daß ſie mit der neuen
Sprachenverord nung einverſtanden ſind, nach welcher
Böhmen in drei Sprachengebiete czechiſch, deutſch
und gemiſchtſprachig getheilt und dementſprechend die
Sprachenfrage innerhalb der Behörden geregelt werden ſoll.

Paris, 21. Jan. Nach einer Meldung des „Cercle“ iſt
Oberſt Picquart ernſtlich erkrankt. Die Urſache zu der Er
krankung ſoll ſein, daß Oberſt Picquart in dem Fort Valerien
eine feuchte Zelle bewohnt.

Tonlon, 21. Januar. Ein Zuſammenſtoß hat zwiſchen
den Torpedobooten „Forbun“ und „Eclair“ ſtattgefunden.
„Forbun“ erlitt großen Schaden und ſcheiterte.

Rom, 21. Januar. Das Gerücht, daß der Admiral
Canevaro für den Poſten eines Gouverneurs auf Kreta
kandidiren ſoll, iſt vollſtändig unbegründet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Nach Mittheilung der Direktion der r

Landeseiſenbahngefſellſchaft dürfte die Dividende für 1897 48
bis 5 gegen 45/, 1896 betragen.

Börſe von Verlin vom 21. Januar.
Infolge der ſchwachen Haltung der ausländiſchen Börſen, ins

beſondere auf die Verſtimmung in Paris und London, ſowie auf
die geſtriren Vorgänge in Prag war die Börſe bei Eröffnung in
ſchwacher Tendenz. Die günſtige Nachricht der Düſſeldorfer Börſe
und der große Abſatz im Kohlenmarkte, ſowie auch die beſſere
Stimmung in dem Etſenmarkte wirkten einflußlos auf
die Tendenz der Börſe. Der MontanAktienmarkt, ſowohl in Kohlen,
wie in Hüttenaltien, ſtand unter dem Drucke von Realiſirungen. Desgleichen war der Bankenmarkt gedrückt. Im Eiſenbahnmarlte Canada und

Northern im Vordergrunde der Aufwärtsbewegung, ermatteten jedoch am
Schluſſe der erſten Börſenſtunde, angeblich infolge von Realiſirungen.
Im Ganzen war der Bahnenmarkt gedrückt. onds ſtill, Türken
ſchwach. Jn e Börſenſtunde Lokalmarkt behauptet. Bahnen
ſtill. Privat-Diskont 3 Proz.

Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 20. Januar

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.
1

Weizen lolo 182--192,50feiner 189 192,50mittiler 182 186,75geringer 140 142Moggen floko 142 156,75feiner 7 e e J 152 156,75mittler 7 J 142 146,50flammer 130 132
erſte loko J 129 149,25Hafer lofko 140 161,75oſtpr., weſtpvr. 1[1153--160

pof. ucker m. 154-160,25
feinſter 7 e J a 160 161,75
mittler a 0 e 140 144geringer I 132 133
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(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt. aumwol e reis in NewYork 57 (57 getee Jannar 5,68
15,65) re März 5,75 (5,72 in NewOrleans, 51
(59 i Petroleum, Standard white in New Hork 5,40 (5,40)
in Philadelphia 5,35 (5,35), Rafined (in Caſes) 5,95 (5,95), Pipe line
Certific. per Januar 65 (65), chmalz, Weſtern ſteam
5,00 (5.00), Brothers 5,20 (5,20), Mais ver
an. 331 (33i März Mai 34 (3377),Leizen**) rother Winterweizen loco 1034 (102), Weizen per

97 103 von per Febr. 101X März 955/, (977/5), verai 93 93), Getreidefrach nach Liverpooi 3 (32),
Kaffee fair Rio Nr. 7 61 (65), Rio Nr. 7 ver
Voe 5,65 (5,65), ver April 5,80 (5,85), Mehl, Spring

heat clears 3,90 Zucker 3 (35/), Zinn 13,85 (13,80),

Ten Mais b tet.3 Weizen Pro r
T Chicago, 20. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

per Jan. 937 (917/5), ver Mai a (915), Mais per

die 4 h S hl m 4 rip ever Jan. 9,572 (9,372). er 9r
Tendenz Weizen behauptek.
Tendenz Mais: feſt.

Zuterberichte.

Halle a. S., 21. Januar.
Nohzucker.

Nach ruhiger Eröffnung des Marktes war die Tendenz vorübergehend ſtetiger und
hatten auch etwas höhere Offerten Beachtung, es trat aber ſchnell wieder eine Abſchwächung
ein und begegne.e das kleine Angebot einer mäßigeren Nachfrage Umſatz 42 009 Ctr.

Naffinirter Zucker.Das Geſchäft iſt fortgeſetzt ohne Belang, da Raffinerien feſt auf Preis halten und
Käufer in Folge alter Abſchlüſſe naturgemäß wenig Jntereſſe zeigen.

RohznuGranunl,. einſchl. vhzntt
ryſtall, I einſchl. über 99, h
riſtall. 11 einſchl. öber 9800
orn 9600 ausſchl.

er

Nend. 92 h ausſchl.

Nachprod. 750 Rend.ausſchl. 7,50--8,00.

Rafſinirter Zucker:
Gem, Raff. 1 einſbl.s fein ausſchl. 23,76—23,50. do. do. r einſ tbl. S

Melis fein aueſchl. Cent Melis I einſ h. 22,00 22,765.
do. mittel ansſchl. do. do. II einſchl.Wäürfelzucſer Teint o Farin

Patent Würfel 25,75 25,50.
Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennerelen Preiſe für 50 Kg.

Magdeburg, den 21. Januar 1898. (Eig. Orahtbericht.)
Kornzucker exel., von 9290 Rohzucker I. Produtt TranutoKornzucker exel., 880 Rdm. 10,10 10.25. be
Nachvrodukt exel. 159 Rend.7,50 7,95 per Jan. 9,171 bz. 920 8.
Tendenz matt. per Februar 8,20 z B. 9,25 B.

Srodrafſinade 5 per März 9,30 G 321 B.
o. ver Avril 9,40 z B, 9,47 B.Sem. Riaffinadem. Fas 23,25—23,76 per Mai 9421 G 9,66 B.

ver Melis I. gat Fat 22,76. Stimmang: flau,
mmung: ruhig.

Hamburg, den 21. Januar. (Eig. Draßtbericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produkt,

Baſis 889 Rendement, frei an Gord Hamdurg.

annar 9 20. Mai 9.,42! Tendenz ruhig.bruar 9.222,. Juli 9,57ärz 9,32 Mat 2,47

AufangsCourſe vom 21. Jannar 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

edit 223,00 Buſchtiehrader 259,29ranzoſen 29eeeeeeeeooAoneeeeeeee 777 Gotthard IIIIIIIIIIIXIIIIII 143 06

om III 34.99 Schweizer Union 77,90onro 202,20 Warſchau Wien TDeutſche III 2991 Mittelmeer eeeeereeeeseeese es 96 70Dresdner e 163 25 Italiener o eder eeeesoeeeseeee0 948
Darmſtadt e 1658,75 Ungarn 103,20Berl. Handels de eeeoeeedeeee es 173,60 Ruff. Noten 216 50
r aibant e 155,50 ibernia I196,6ura 183,25 lſentirchen 184 90Dortmund IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 98 50 Harpener IIIIIIIIIIIIIIIII 183 59
re e eeeseeeegeeeeeseoeeee 201,00 Dannenbaum IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 126,59

ainzer e eseeeresgeeeeeeesge 77 Conſolidation 266,50
arienburger h 86,75 Truſt h 177,89renßen 95,09 Loud a0übeck. Büchener 171,60 Packetfahrt e 20Elbet III rTendenz ſtill

h 20. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Aus den Vekanntnahungen der Landwirthſchaftstammer für die Provinz Sachſen

Bekanntmachung, betreffend
Einrichtung von Muſterdüngerſtätten und Prämiirung tüchtiger Düngerwirthe

Die nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes für Landeskultur und Verſuchsweſen
vor jetzt 2 Jahren in die Wege geleiteten Maßnahmen zur Förderung einer
rationellen Stalldüngerwirthſchaft haben in allen Theilen der Provinz ſo reichen
Anklang gefunden, daß wir beabſichtigen, für dieſen Zweck auch im Jahre 1898
wieder entſprechende Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Aus denſelben ſollen vor
allen Dingen wieder Beihülfen gewährt werden zur Einrichtung von Muſterdünger-
ſtätten und Prämien an tüchtige Düngerwirthe. Die dafür maßgebenden Grundſätze
werden dieſelben bleiben wie bisher.

Anträge auf Gewährung von Beihülfen zur Einrichtung von Düngerſtätten,
ſowie Meldungen zur Theilnahme an der Prämiürung tüchtiger Düngerwirthe bittenwir, uns bis zum 1. April 1898 thunlichſt reihe

Gleichzeitig machen wir auch von Neuem aufmerkſam auf die von uns heraus
J 7 Schrift „Der Stalldünger und ſeine zweckentſprechende Verwendung“, die

Mitgliedern der uns angeſchloſſenen preußiſchen landwirthſchaftlichen Vereine
unentgeltlich zur Verfügung ſteht. Diejenigen Vereine, welche dieſelbe noch an ihre
Mitglieder zu vertheilen wünſchen, wollen die Ueberſendung der erforderlichen Zahl
an Exemplaren baldthunlichſt bei uns beantragen.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Bekanntmachung, betreffend Flachsanbauverſuche.

Um in den Theilen der Provinz, in denen dem Flachsbau eine gewiſſe Be
rechtigung zugeſprochen werden muß, das Jntereſſe für denſelben immer mehr zu
wecken und die Produktion eines den Anſprüchen der Jnduſtrie entſprechenden Er
Zugriſſes zu fördern, ſollen auch im Jahre 1898 die Flachsanbauverſuche fortgeſetzt
werden. Der Verſuchsplan wird im Großen und Ganzen derſelbe ſein wie im
Vorjahre, d. h. die einzelnen Verſuchsparzellen ſollen Morgen groß ſein, dazu
wird das Saatgut, ſowie auch eventuell der nöthige künſtliche Dünger (Kainit und
Superphosphat beziehungsweiſe Thomasſchlacke) unentgeltlich geliefert. Die Ver
ſuchsanſteller haben ſich nur zu verpflichten, über das Ergebniß des Verſuches auf
einem vorgedruckten Fragebogen einen Bericht zu erſtatten und 2 bis 5 Kg des ge
ernteten Flachſes im geröſteten und geſchwungenen Zuſtande an uns abzugeben, und
zwar gegen Bezahlung (für je 1 kg 1 Mark).

Um Saatgut und Düngemittel für dieſe Verſuche rechtzeitig liefern zu können,
die Anmeldungen zu dieſen Verſuchen durch die Vermittelung der betreffenden
insvorſtände baldthunlichſt bei uns einzureichen.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Bekanntmachung,
betreffend Beſchäftigung von Strafgefangenen in den ländlichen Betrieben.

Die Gefängniß-Jnſpektion I zu Halle a. S. theilt uns mit, daß zu land
und forſt wirthſchaftlichen Arbeiten, z. B. Moor, Wieſenkulturen, Aufforſtungen,
Wegebauten, Deicharbeiten und anderen Zwecken, 20——30 in Halle detinirte Straf-
gefangene verfügbar ſeien.

Diejenigen Herren Landwirthe, welche Verwendung für die Leute haben,
bitten wir, mit unſerem Arbeitsnachweis hierſelbſt, Martinsſtraße 7, in Verbindung
zu treten.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Bekanntmachung,
betreffend Verlegung des Geſchäftslokals der Centralſtelle des

Arbeitsnachweiſes in Halle a. S.
Mit dem 1. April 1898 werden die Geſchäftsräume unſeres Arbeitsnach-

weiſes in Halle a. S. von der Martinsſtraße 7 nach der
Leipzigerſtraße Nr. 29 1 Dreppe, neben dem Leipziger Thurm

Wir bringen dies hiermit zur Kenntniß der Herren Landwirthe.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
verlegt.

Bekauntmachung,
betreffend den Arbeitsnachweis der Landwirthſchaftskammer.

Die Filiale des Arbeitsnachweiſes in Laucha a. U. iſt eingegangen; an Stelle
derſelben iſt eine ſolche für Naumburg a. S. und Umgegend mit dem Sitze in
Naumburg a. S. errichtet worden. Die Verwaltung dieſer Nebenſtelle iſt dem
Buchhalter R. Kalbe in Naumburg a. S. übertragen. Die Herren Land-
wirthe von Naumburg und Umgebung bitten wir, ſich bei Bedarf von einheimiſchen
Arbeitskräften mit dieſem Agenten in Verbindung zu ſetzen. Dabei nehmen wir
von Neuem Veranlaſſung, darauf aufmerkſam zu machen, daß ſämmtliche Filialen
des Arbeitsnachweiſes nur zur Einkaſſirung der tarifmäßigen, bei der Auftrags
ert heilung zu entrichtenden Einſchreibegebühr befugt und verpflichtet ſind,
daß dagegen Proviſion und ſonſtige Unkoſten von der Centrale in Halle a. S., Martin
ſtraße 7 (vom 1. April 1898 ab: Leipzigerſtraße 29, 1) berechnet und eingezogen
werden. Beſtellungen auf ſogenannte Sachſengänger und Geſinde aus Schleſien,
Poſen ſind ausſchließlich an die Centrale zu richten.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
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e S ÄÄÜÄÜ e Ü! e JBericht aus der Landwirthſchaftskammer für Tr Fgzoſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 21. Januar 8e e e errrrrrreerrrerrrrr n

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. v hNeuhaldensleben 18,40 S SWolmirſiedt 18,35 a 18,00)Aſchersleben 18,30 2 Salberſtadt 17,50 18,50 13,80--14,40 17,50--19,80 14,50--16,00 15,50--17,00
ſchersleben 17,40 18,40 13,60 14,00 17,75 20,50 14,80 16,90 15,20 17,00Gardelegen 17,50 18,50 13,75 14,20 14,00 15,25 14,00--15,00 18,00 --20,00

Salzwedel 17,33 18,80 13,50-—-14,00 15,66 16,55 14,00 15,18 Sen t 13,40--14,00 14,50--16,50 14,00 14,80 2Jerichow I 18,50Kir ch 17,50 18,90 13,75 14,80 16,70 19,00 14,50--15,60 7ittenberg 18,70 S o S17,75 18,60 13,35 14,10 14,25 15,75 24,00 28,00chweinitz 2 7 7 24,00--26,00Merſeburg 17,10 19,00 14,10-15,00 16 00--20,00 14,50 16,00 16,00--20,00
eitz 18,00 18,60 14,00 14,70 17,00--18,60 15,00 16,00 19,00--22,00

angerhauſen „0 2 2Wansfeld. Gebireskr. 18,30 14,60
Mansfelder Seek:eis c 20,00 z anh 18,0 18,30 14,40 17,00 18,00 15,50 15,00 17,00ernburg 16,70 18,00 S TCöthen 16,80--18,10 14,20 19,70 15,00 14,002)Mühlhauſen 17.00 1880 1400-14,60 18,00—18,80 1400—14,90 14,40 19,00
Nordhauſen 17,70 18,15 13,85 14,35 16,50--17,75 14,00--14,40 16,00 18,00
Bemerkungen Chevalier-Gerſte. Sehr vom Regen gelitten.

r

35 2 v Pluto, Bergwerk. 11 265 40Coursnotirungen kiſenbahn-stamm- 1. Stamm- InduſtriePapiere. l m Sr. in 4153

7 3 z omm. Naſch. conv..der Berliner Börſe Krioritäts-Actien. n dende T Hiebe Rontanverte I1 eo2vom 21. Januar 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1896. e 12 er gegen teige
DortmundTnſch. St. Pr. 62 193,60 Andalter Kodlen ehe 41 117, o B Sach bar Gram 138 00

Vreußiſche und deutſche Fonds Sübed Süchen. 62 170,05 Berl. Böhm. Braud 121 247.506 do. St.-Br. 7 138 75
4 Mainz Ludwigshafen 5,451 do. do. Vagendofer 8 227,75 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 11 209,00

Deutſche Keichs Anleide 3if,ſſ03 39 Nariendurg Nlawta 5 25 do. Brauerei Schultheiß. 16 282 5 do. St.Pr. 11 208,00ed, o. zu 103 40 e. 20. St. Br. 5 I2 „lo do. Union Srarweil 72 134,40 G Schwarzkopff 13,265,2520. o. 3 97,20 G Oktrreubiiche h m Elektricität Werte 1 Siemens-Glasinduſtr 12 216 25
Conſ. Anleihe konv. 31 103,30 o. St. Br. ismarckhütte. II 202, Staßfurt Cbem. Fabr. 11 172,50Preuß Laut h onv 2103,39 G Buſchtiebrader Badn Ia. B. l2 Bochumer Gußſtadl. 7., 20,006 Stoaderger ZintAet 2 70,25

Preuß Conſ. Anleihe zu. 103,50 B. ſterretcd. Südbahn s WBonifaztus Bergwerk s I 00 do. do. Str. 7 14025
v. v. 3 97,76 Barſchau Wiener 14 152 6 Cröilwitzer Papier (1897) 24 -99,20 Sudendurger Maſchinen 5 1135,00

Erturter Stadt Anleibe 3 u. Sortvacdsaon 2äh Dannendaum I28,00 Thüringer Saline 4 77.60Hadciche 260. v. 1855.. 301 Jtal. Neridionalbabn. 62 96,75 Donnersmarckhütte conv. 9 156 75 Weiteregeln Alkali 12 197.,90
20. do. v. i802. do. Nitrelmeerdadn. e EgeſtorifSaizwerte 83 48,50 Zeiter Maſchinen 20 207 70Laudſch. Centrai zu 10080 c 2uxemög. Br. Hnr. 116,70 Eilenburger Kattun. 82,50 Sangerhäuſer Maſchinen 221, 306,50

ev. do 93,75 Soweizer Teuntraldabn. l 25 Floetder Naſch.Act. s 135 25Zeaoüſoe do. Daordoſtbahn. 108,8) WGelſentirchen Sergwert. 72 18,S do. zu 10080 Camd greſhe ad i 33 50 Tr e reu/ eZLandſchaft d. Prv. Sachſ. 4 100,10 anada Pacific Große Berl. Vferded. 121 472,5l Wo b do. h 3 8 t Halleſche Naſchinen 0 56 Wechſel Courſe.
Hamd. Staats Rente 3 u auf Actien. Harpener Bergbaun 8 s Privatdiscont 3do. Staats An 1886 3 Dividende 1896. Sarrmann. Sächſ. Nßj. 121 25 oBerliner Handels Her 9 175,75 Hibernia Sdamrock. 198 30Ausländiſche Fonds Börien Handels Verein 5 102,00 Hildeorand Mühlen 111 178,25 Schweiz 100 Fr. kz. 80.50

u Breslauer Dist. Gant 6 122, Kördisdorier Zuckeriabrik 4 II7, Jtal. Vlatz 100 2.. kz.ürgent. Gold Anſeide 80 75 G do. Vechſel Sant. 517 108.25 Lauraoltte 183, Vetersd. 100 P.S.R. tz. 216,056G
o. mnere o0. 70 20 BDarmſtädter Bant. 8158,80 Seipziger Brauerei Riebeck 10 [105, Amiterdam 100 lang |I68 25Grtech. Lonſ. Gotdrenre 4 2886 G Deutſche Sant 10 206 06 Leopoldsdaller wein. Fabr 4 89550 Beig. Pläz 100 Fr. tz. r
do. RonovoiRnterde 39,00 do. Tenoſſenichaftsdane. 6 16,25 Sniſe Tiefbau conv. 77 ans Surt- 5

mit 1fd. Cvos. Disconto Commandit. 10 292,00 do. do. St.-Pr. Zond. 1 Ltrt. lg 20,26do. Gold Ani. v. 1890 33 75 Dretdene; Dann 8 I192.90 Mälzerei Wrede 6 107,70 Baris 100 Fr. kz. 30,85Nit (fd. Tos. 5 do. Sank 9erein 7 127.40 Norddeutſcher Alovd II 4 Wien De. W. 160 fl. tz. 169,85BFtalieniſche Rente Gothaer Gruno Creditbant 4 129,00 Byhönix B.Act. Lit. A. [I0 mee
Nexik. Anleihe 1888. 6 99,69 e do. a d0. unge I do. abgeſt (10 74,76
do. o0. 1890. 6 98 60 eipziger n 120,8di 25 n. .9 0Mè2.1960000 h ÄÜX.9600696060066600do. Staats Eiſend.-Odl. 5 94 69 do. Creditanſtalt 11 211,25 eHeſterr. Gold Rente 4 103 30 G Nagdesg. Privatdank 5 I68,00 4do. Vapier-Rente u Nitreldeutſche Treoitbant. 6 117,30 Schluß Courſe.
do. SilberRente 102 10 Rationalbant j. Deutſchland 82155. 25

Vort. Staats Anl. 88——89. 33,75 G S w. u Tendenz: beſſer.umän. fund. BZreut. Boden Kredit „60 xR do n 5 101 25 do. Centr. Soden Kr. m 9 1 0,80 320 ne de IIIIIIIIIIIIII 317 r f. Deutſchland II I.

e e o h arZuß. konſ. Anl. 1880er 103 30 (Sädner-vwoäe ten. Roten Swreus. Sudan 50.00
Schweo. St.Anteide s do. do. neuevodev.951 Converrirre Türten 22,20 Varſchau Wien udo. do. 1890 3 u Teichsbant. II o Buſchtierader Bochumer Gußſtadl. 2701,50do. Hvvp.Pfdbr. 1879. 4 105,60 Soaffdauf. Sant Berein. T Ehe Dortm. Unton St.hr. 98.50
v 3 277 579 G Solenſcder a L Prinz Heinrich Bahn r nete 15Fente I884 „Rf jef Berliner Handelgsgeſellſchaft Harvener len.do. 4 Anl. v. isss HypothekenPfandhriefe. w iUngar. Boid Kente 100er 4 103.,10 Hannov. Bod.Cred.Pfdorf. 3 101,75 Dresdner Gan: 162,75 Nordd. Alovd 11,0do do. 209 er 13 40 (untündvar bis 1904) Darmſtädter Bant 128.75 Hamd. Vacket 116,50do. do. 100 4 103 50 G lHannov. Bod. -Czed.Pfdbrf. 31 100, Disc. Geſellſchaft l 22,20
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Haupttreffer: 50, 000 BI.
Wiederum kommen 6261 Geldgewimengr Metzer Dombau-Gteldlotte riecht Looseàs, 30 Mk. a20.,000 10,000 I. u. 8. W. Metzer Dombau-Geldloose à 3,30 Mk., Porto und Liste 20 Pfg. extra, versondet: V. A. Schrader. Bannover, ar Packhofstrasse 29.

Rhein, Weſer- und

r c
d

c e tJ r
Seiner Majeſät des en und Königs

empfehle zu ſtattfindenden Feſteſſen in größter Auswahl
extrafein und lebendfriſch

Silberlachs, Steinbutt,
Seezunge, Zander u. ſ. w.,

ferner lebende Fiſche und zwar: Aale, Welſe, Schleien
in allen gewünſchten Größen,

Spiegel- und Schnuppenkarpfen, Hechte e.
als Specialität lebende Hummer und Forellen.

Werihe Aufträge werden ſchon jetzt entgegengenommen. (871

Wrüceckräch Krahmer.
Fluss- und Seeſischhandlung,

Fiſcherplan 3.

Carl Es G ſche Pfaunnknchen u. Kartoffelßringel.
Empfehle täglich friſch

meine rühmlichſt bekannten PFannkuchen und Kartoffelkringel mit
Vanillegnß und den feinſten Fruchtfüllungen eigener Fabrikation;

ferner Schlesischen Sträusselkuehen von feinſter Sahnenbutter
angefertigt, Berliner u. Halleſchen feinſten geriebenen Vaprfkuechen,

ächt R ooheſchen Rlatzknchen, neten
T feinſten geriebenen Apſelkuchen,

allerlei Vorten-Ausschnitte.
Weihnachits-Stollen nach Dresdener Art, an Qualität und Wohlge-

ſchmack unübertroffen. (70

Spezialität: Nusstorten.

Cavl Koch Herrenſtr. I. Feruſpr. 531.
Die ſchönſten

Masten und arrenkappen

in nnübertroffener Answalyl
finden Sie bei 1840 e

An Hentee,
Hochzeits- Theater u. u

Baiffrisuren
werden elegant ausgeführt außer dem
Hauſe und im Dameunfriſir Salon
Gr. Alrichſtr. 51, J. Etage

Kaiſerſäle, Eingang Schulſtraße
von

Frau Anna Driehbe.
Telephon 1103. (776

Bei Zahnſchmerz
ſowie zum Ausfüllen hohler Zähne

verwendet man am beſten unſ. flüſſig.
J Zahnkitt à Flaſche 35 Pfg. (860

E. Walthers Nachf.,
Moritzzwiuger 1 u. Steinweg 26.

E. gr. Colonialw.- u. Spirituoſen2e.
Geſchäft wird von tüchtiger Kraft geſucht.
Verfügbares Kapital 20 000 Mk. Offert.
an Haasenstein Vogler, A. Gi.,
Leipzig unter K. 245. (852

W imter-
(Mitteleuropäische

Zeit.)

Abſnhrt der isenbahnzüse von
Bahnhof ZIallie a. s. nach

Thüringen: 12.25 V. (bis Merseburg)
3.25 V. 5.45 V. *7.53 V.
D 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V.
(nach Stuttgart und München).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.
*4.02 N. 5.39 N. 7.20 N. (bis
AMerscburg) 3--4. *7.40 N. (nach
EFisenach und München) 9.46 N.
(bis Kösen) 2-3. D 11.31 N.
11.49 N. (bis Ertfurt).

Berlin: 12.22 V. *3.58 V. D 4.27 V.
T.(0 V. *9.12 V 11.12 V.

2.00 N. D. 2.50 N. *5.38 N.5.46 N. *8.24 N. 8.50 N. (bis
Bitterfeld). D. 9.30 N.

Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V543 V. 7.32 V. *7.47 V.
9.18 V. 10.22 V. *10.44 V.
11.49 V. 1.43 N. 4.00 N.
*5. 17 N. *5.35 N. 6.30 N.
7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 173.

*11.5 N
Magdeburg: 12.22 i Cöthen).4.55 V. 711 J

1--3. 10.5 V.11.16 V. I V. 1-3.
3.28 N. 5.53 N. F7.14 N.

8.45 N. I. *10.46 N.
Nordhansen-Kassel: 5.30 V. 6.50 V.

(bis Sangerhausen). 9.14 V.
*11.00 V. 12.00 V. (bis Risleben).
2.20 N. D. 3.56 N. 6.2 N.
*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen).

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N.
3.27 N. 6.18 N. 10.30 N. bis
Halberstadt, von da ab Schnellzug nach
Aachen).

Sorau-Guben *7.30 V. 7.40 V.11.34 V. 455 N. 6.23 N.
11.25 N. (bis Torgau).Zeichen: D. bedeutet Dure hgangsschne eng u. II. Kl.

Wahrplian
Giltig vom I. October

1897.

Ankunſt der FRisenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. vom

Thüringen: 12.4 V. *3.54 V. (von
München). D 4.22 V. 5.38 V.
(von Merseburg) 3--4. 6.42 V. (von
Erfurt.) *9.2 V. 9.56 V. 12.27
N. 1.15 N. *2.32 N. 5511
N. *5.26 N. *8. 19 N. (von Stutt-
gart und München). 8.36 N.
D 9.26 N.

Berlin: 3.20 V. 4.45 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.00 N. D 3.48 N. 5.26 N.
*7.32 N. 9.4 N. 11.18 N.
D 11.27 N.

Leipzig: 12. 11 V. 4.47 V. 6.39 V.
72 V. I. 746 V. 946 V.
10.33 V. 11.15 V. 1.17 N.
I-3. *1.27 N. 3.18 N. 4.28*1

N. 5.30 N. F7.10 N. 7.48 N.
8.35 N. 1--3. 9.31 N. 10.20 N.
w10.42 N.

Magdeburg: 2.45 V. 7.30 V. (vVon
Cöthen). *7.45 V. 9.50 V.
*10.39 V. 1.29 N. 1--3. 3.43
N. *5.14 N. 7.00 N.9.12 N. 1--3. *10.59 N.

Nordhauseu-Kassel 6.45 V. (von Nord-
hausen). *7.20 V. 9.54 V.1.22 N. 4.16 N. von Eisleben).

D 2.42 N. 5.23 N. 7.32
N. (von Eisleben). *8.4 N.
10.20 N.

eher der Halberstadt-Grauhbof: 5.37
(von Cönnern, nur Werktags).is V. 10.12 V. 12.41

5.11 N. w5.3 32 N. 9.8 N.
11.58 N.

Sorau-Guben: 7.26 V. (von Torgau),
10.220 V. r12 N. 332 N.7.33 N. 10.6 N. *10.20 N.

nur gegen Lösung
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 MK., über 150 km I. I. III.
2 Mk.) Schnellzug mit I. III. KI,

Schmeerſtraße ezweite Aſrenele

bei der Volksſchule in Stapelburg in
der Graf ſchaft Wernigerode iſt am

Eine Wittwe
beabſ. ihr in e. lebh. Orte mit 800 Einw.
in der Provinz Sachſen gelegenes

Gtuntt.
enth. 67 Hektar, ca. 268 Morg. z. gr.Theil Weizenbod. u. 42 Morg. gut.
Wieſen, mit maſſ. Geb., 8 Pfd.,31 Rd., 4 Schweinen, compl. Jnuv.,
Umſtände halber ſofort

billig für 101000 Mark
zum 44fachen Grdſt.-Reinertrag, bei
40 070 Anz., zu verkaufen. Ausk.
erth. unt. G. 19 Wilh. Hennig
Deſſau, Bismarckſtraße 13. (848

4 Handrollwagen und 1 Tafelfeder-
wagen, 1 ſtarke Schnittbank billig zu
verkaufen. Näheres Schmeerſtr. 20, I.

Magdeburgerſtraße 28, J.
herrſchaftl. Wohnung evtl. ſéfort zu
vermiethen. Anfragen parterre. (836

Lindenſtraße 4
herrſchaſtliche Wohnungen von 550 bis
650 1. April zu vermiethen. Näh. bei

Wenzel, Böllbergerweg II, III.

Penſion.
Eine Dame in Cöthen wünſcht noch

einige junge Mädchen in Penſion zu
nehmen z. Ausbildung in geſellſch. Formen,
Handarbeiten u. ſ. w. Gelegenheit zum
Tanznunterricht. Auf Wunſch Anleitung
im Haushalt. Penſionspreis 500 Mark

8 jährlich. Meldungen bitte unter Z. 849
an die Exped. d. Ztg. einzuſenden. [849

Penſion.
Zur Miterziehung mit den beiden eigenen

Kindern findet in feiner Familie ein
9 12 jähriger Knabe, oder auch ein Ge
ſchwiſterpaar (auch Mädchen und Knabe),
zu Oſtern liebevolle Aufnahme. Gefl.
Off. unt. Z. 846 an d. Exp. d. Ztg. erb.

15. April d. Js. neu e beſetzen.
Das Grundgehalt derſelben beträgt

5800 Mk. für einen einſtweilig u. 1000 Mk.
für einen endgültig angeſtellten und vier
Jahre im Amte befindlichen Lehrer neben

S freier Wohnung, die Alterszulage 150 Mk.
Meldungen und Zeugniſſe ſind ſofort

an uns einzureichen. (853
Fürſtlich Stolberg Wernigerödiſches

Generalagerhur

einer erſtklaſſigen und bereits ein-
geführten Unfall- und Haftpflicht-
VerſichernngsAktien- Geſellſchaft für
einen größeren Bezirk unter günſtigen
Bedingungen an einen rührigen, in
induſtriellen wie beſſeren Geſell-
ſchaftskreiſen erfolgreich arbeiten
den Herrn

zu vergeben.

anfgabe unterHaasenstein C Vogler, A. G e
Halle a. d. S., h (864

waiter, Volontäre bei freier Station,
Oekonomieleh: linge mit Penſion, Hof
und Feldanfſeher, verh. u. ledige Hof
meiſter, Spirtine-Brenner, Gärtner,
Schäfer, Oberſchweizer, Knechte c.

Friedrich Grosse,860 Leipzigerſtr. 23.
Hofmeiſter-Geſuch.

Auf einem großen Rittergute im Bezirke
Leipzig wird für 1. April d. Js. ein
tüchtiger, zuverläſſiger energiſcher Geſpann-
Hofmeiſter geſucht; Bewerber müſſen
in beſten Jahren ſein, am liebſten geweſene
Soldaten, mehrjährige Zeugniſſe haben,

Zuckerrüben-Kultur kennen. Offerten unt.

Zeitung erb erbeten. Gl3
Jung. Landwirth,

welcher z. I. Oktober beim Militär einktritt,
findet von jext an bis dahin Stellung bei
Familienanſchluß und kleinem Taſchengeld.
Reflektanten u Offert. unt. Z. 861
in der Exped. d. Ztg. niederlegen. (861

Gefällige Offerten mit Referenzen-
O. 6315 b an

Inſpektoren, ältere u. jüngere Ver S

finden ſofort und ſpäter Stellung durch S

Arbeiter zu behandeln verſtehen und S

Z. 813 an die Expedition der Halleſchen

Verwalter,
am liebſt. Oekonomenſohn, von 24—-30 J.,

mit guter Handſchrift, wird für ſofort
geſucht. Gehalt 3--400 Mk. Offerten
unter Z. 862 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Verh. Aufſeher,
39 Jahre alt, welcher mehrere Jahre aufRüttergütern und in jetziger Stellung
7 Jahre thätig war, im Samen u. Rüben-bau tüchtig, ſtets die Dampf-Dreſchmaſchine
geführt, in Reparaturen vertraut, ſucht
ſofort Stellung. Frau arbeitsfähig und
kann kochen. Geehrte Herrſchaften wollen

Offert. unt. Z. 863 in der Exped. d
Zeitung niederlegen.

Hofverwalter-Geſuch.
Ein erfahrener Hofverwalter, der zu

leich die Wirthſchaftsbücher zu führen
at, wird auf einer Domäne Anhalts zum

I. April geſucht. Offerten nebſt Zeugniß-
Abſchriften und Lebenslauf, ſowie Ge-
haltsanſprüche erbitte unt. Chiffre Z. 856
an die Exped. d. Zeitung. [856

z ein Rittergut mit ſtarkem Rüben-
und Futterbau wird zum 15. März oder

1. April 1898 81Lehrling oder
Volontär- Verwalter

gegen Penſionszahlung geſucht. Meldungen
bis 1. Februar unter Z. 100 poſtlagernd
Artern erbeten.

Geſucht für 1. März oder 1. April ein
gewiſſenhafter

Aurfſseher
zur Leutebeaufſichtigung.

Oberlaender,725) Wiederan bei Uebigau (Halle).

Gärtner.
Suche per 1. April für einen außer-

ordentlich tüchtigen und thätigen verhei-
ratheten Gärtner möglichſt dauernde
Stellung. Zu weiterer Auskunft gern
bereit. Gefl. Offert. unter Z. 845
an die Exped. d. Zeitung
S

Oberſchweizer
ſucht zum 1. Aprildas Gut zu Schwittersdorf

Junger, verheiratheter Mann ſucht
anderweitig errang als Kaſſen oder
t ener ffert. unt. Z. 937an die Exped. d. Ztg. erbeten. [835

Offene Stellen für: Landwirthinn.,
Köchinnen, Swenmiecher bei hoh.

Aal 1. 3. und 1. hat FranJ Anna Fleokinger, kl. ünrichinſe. (839

r für 1. April eine ſelbſtändige,
863 im Kochen perf., im Schlachten, Einmachen

und Federviehzucht erfahrene, ältere

Wirkhſchafterin
auf ein ter in Anhalt (ohne Haus
frau). Mit olkerei nichts zu thun.
Offerten mit Zeugnißabſchriften erbittet

Fran Luise Hucho,
Rittergut Roß bach, Prov. Sachſen.

Ein junges kräftiges Mädchen, an
Thätigkeit gewöhnt, welches 1. April ſein

2 Lehrzeit beendet, ſucht Stellung auſ einem
Rittergute. Gute Behandlung und
r e rkrn wird hohem Gehalt
vorgezogen. Gefl. Off. unter R. H. an
die Exp. des Delitzſcher Kreisblatt.

Suche zum 1. oder 15. Februar ein
ewandtes, ſauberes

Stubenmädthen.

Fran Kobe junior,
810] Liudenſtr. 65.Auf Rittergut Troſſin (Bez. Haſſe)
kann zum 1. März ein nicht zu (867junges hlädchen

als r unentgeltlich eintreten
Jung. Mann ſ. p. I. 2. a. er. voliſtänd.
Penſion mit Wohnung. Gefl. Dr. m.
Preis unt. Z. 856 a. d. Sroed d Ztg.

Pferde zu

V

Bei ſtreng reexer, conlanteſter Bedienung verkaufen wir die

ſehr ſoliden Preiſen.

S. Grossmann 67 Sohn.
Halle a. S., Töpferplan 3.

Ziehung am 7.

Ziervögel.

S V'I. Große GeflügelAnsſtellungsJofterir
zu Halle a. S.

Zur Verlooſung gelangen Muſter Geflügel, Sing und

Looſe à 1 Mark. Porto 10 Pfg-

Vom Freitag den 21. d. Mts., ſteht ein
großer Transport beſter

bayeriſch.
preiswerth bei uns zum Verkauf.

e e
Zugochſen

Unſer erſter dies
jähriger Transport

Prima
Belgiſcher

Acher
Pferde

S ſteht vom Sonn
S abend, d. 22. d. M.an bei uns zum

Verkauf.

Februar 1898.,

6261 Geldgewinne

offiziellen Gewinnliſte.

Metzer Dombau-Geldlokterie.
Ziehung vom 12.--15. Februar 1898.

200 090 Mark baar.Haupttreffer 50 000 20 000 10 000 5000 u. 3000ferner 2 à 2000 A. 4 a 1000 10 à 500 u. ſ. w.
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt ſofort nach Erſcheinen der

Preis des Looſes 3 30 inel. Reichsſtempel.
Porto und Gewinnliſte 30 4 extra

Nachnahme) die

Große Berliner PferdeHerlooſung
Ziehung in Berlin am 10. März 1898.

3233 Gewinne Werth Mk. 102 000. Hauptgewinne c 15 00010000 A. 9000, 8 000, A. 5 000 c. ß

Looſe à 3 AC, Porto und Liſte 30

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen

Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

c r 2
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